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Was verſteht man unter Katheder-
ſozialismus

Im preußiſchen Abgeordnetenhauſe hat anläßlich der zweiten
Gerathung des Kultusetats eine ganz merkwürdige Erörterung über

den Kathederſozialismus ſtattgefunden. Als Herr v. Eynern dem
Wunſche Ausdruck gab, es möge der an der techniſchen Hochſchule
frei gewordene Lehrſtuhl für Nationalökonomie nicht etwa mit einem
Kathederſozialiſten beſetzt werden, glaubte der Kultusminiſter Boſſe

den Ausdruck „Kathederſozialismus“ beanſtanden zu müſſen, den er

als einen ganz verſchwommenen und unbeſtimmten
gegriff bezeichnete. Jn dem Streite der Meinungen traten die
gerren Stöcker und Genoſſen für die berechtigte Grundlage
der Sozialdemokratie ein, indem ſie in Verbindung mit dem
gerrn Kultusminiſter zugleich die Freiheit der wiſſenſchaftlichen
Forſhung betonten, während die Herren von Kardorff, Paaſche, von
Zedlitz, Sattler, die Freiheit der Wiſſenſchaft zum Zwecke der ſyſtema
tſchen Unterſtützung der Arbeiter gegen die Arbeitgeber entſchieden

ablehnten.

Wir dächten, gerade in den Auseinanderſetzungen dieſer Herren
über das Weſen der Sozialdemokratie dürfte dem Herrn Kultus
miniſter die Definition des Wortes: „Kathederſozialismus“ voll
kommen klar geworden ſein. Der Herr Kultusminiſter verwechſelt
eben und auf demſelben Standpunkte ſteht ein Theil der
Männer der Wiſſenſchaft die Lehre von der Sozialreform mit
derjenigen Lehre, die von den Führern der Sozialdemokratie ver

kündigt wird. Alle jene Redner, die in ſo entſchiedener Weiſe
gegen die Sozialdemokratie aufgetreten ſind, ſtehen auf dem Boden

einer geſunden Sozialreform, d. h. der unausgeſetzten
Pflege und Verbeſſerung des Looſes des vierten Standes. Während

einerſeits eine große Anzahl von Arbeitgebern ſchon lange, bevor
der Staat und das Reich die ſoziale Reform in die Hand ge
nommen haden, durch geradezu impoſante Wohlfahrtseinrichtungen

aus freien Stücken das Wohl der Arbeiter nach beſten
Kräften gefördert hat, iſt man andererſeits den von der Re
gierung auf dieſem Gebiete in Vorſchlag gebrachten Maßnahmen mit
opferfreudiger Theilnahme entgegengekommen, und ein Widerſtand
hat ſich erſt dann und bloß dort geltend gemacht, wo die wühlende
Hetzarbeit gewiſſenloſer Agitatoren die Arbeiterſchaft in Bahnen zu
leiten verſuchte, die nothwendigerweiſerzumrrrerry des Be
ſtehen den“ führen müſſen.

Von hier aus ſetzt auch der Widerſtand gegen den ſogenannten
„Sozialismus der gebildeten Stände“ ein, gegen diejenigen Be
ſtrebungen nämlich, die, von der Unterſuchung der „berechtigten
Grundlagen“, des „geſunden Kerns“ der ſozialdemokratiſchen Lehre
ausgehend, dem Agitatorenthum und damit dem Kampfe gegen das

Beſtehende entſchieden Vorſchub leiſten. Die Herren Kathederſozia-
liſten bilden ſich eben ein, unter dem Palladium der freien Forſchung

ſich die freie Unterſuchung über das Recht der ſozialdemokratiſchen
Bewegung und ihrer Forderungen wahren zu müſſen. Sie vergeſſen
aber, daß ſie, indem ſie alſo handeln, die Grundlage der ſozial
demokratiſchen Anſchauungen acceptiren müſſen, und dieſe geht auf

aatlichen Ordnung.
Wir aber, die wir von der Anſicht ausgehen, es ſei unſer gutes

echt, uns gegen den ſozialdemokratiſchen Zukunftsſtaat und die
eugliederung der geſellſchaftlichen Ordnung nach Kräften zu

wehren, wir bekämpfen aus eben dieſem Grunde dieſe Grundlage
alles ſozialdemokratiſchen Weſens und Strebens auf das entſchiedenſte,

und wir ſind nicht geſonnen, uns eine Unterſuchung über die Be

a
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rechtigung der alten geſellſchaftlichen und ſtaatlichen Ordnung, die
wir als die Grundlage unſerer Lehre anerkennen, gefallen zu laſſen.
Wir erklären hiermit auf das entſchiedenſte, daß wir mit den neuen
Lehren, die den Umſturz von Thron und Altar, von Sitte und
Ordnung, ja des Staates ſelbſt verkünden, nichts zu thun haben
wollen, daß wir eine Berechtigung der Grundlagen der ſozial-
demokratiſchen Forderungen, die ohne vorhergehende Zerſtörung des

Beſtehenden nicht erfüllbar ſind, nicht anerkennen, daher auch die
freie Forſchung über den „berechtigten“ Kern dieſer Forderungen
nicht zulaſſen können.

Der Ausdruck „Kat hederſozialismus“ iſt alſo durchaus nicht als
verſchwommener und unbeſtimmter Begriff zu verdammen, er hat ſeine

vollſte Berechtigung, indem er das Treiben derjenigen Männer der
Wiſſenſchaft charakteriſirt, die fich die Freiheit nehmen wollen, auf
der Grundlage der Zerſtörung von Staat und Geſellſchaft ihren
wiſſenſchaftlichen Forſchungen zu fröhnen, unbekümmert darum, daß
durch die Anerkennung des Kerns der ſozialdemokratiſchen Lehren
das Zerſtörungswerk derſelben weſentlich gefördert wird. Unſer
Standpunkt iſt darin weſentlich von demjenigen der ſozialpolitiſchen
Kathederweisheit verſchieden, daß wir allerdings allen Reformen zu
ſtimmen wollen, die geeignet ſind, dem Wohle des arbeitenden Volkes

zu dienen, daß wir jedoch diejenigen wilden Auswüchſe, die in den
ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen und Hetzereien zum Vorſchein
kommen, durchaus bekämpfen und einen berechtigten Kern derſelben
nicht zulaſſen. Und von dieſer Auffaſſung ausgehend, werden wir
auch die Freiheit und die Agitation derjenigen bekämpfen, die, ohne
zu wollen, vom Katheder herab den Umſturz des Beſtehenden nach
Kräften fördern.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer hat nicht nur, wie verlautet, den Erzherzog

Eugen von Oeſterreich zum Chef des Küraſſier- Regiments
Graf Wrangel (Oſtpreußen) Nr. 3, ſondern auch den Erz-
herzog Franz Ferdinand von Oeſterreich-Eſte,
welcher bisher à la suito des Ulanen- Regiments Graf zu
Dohna (Oſtpreußen) Nr. 8 geführt wurde, zum Chef eines

Regiments, und zwar des Ulanen- Regiments Prinz
Auguſt von Württemburg (Poſen) Nr. 10 ernannt.

Das Kriegsgericht gegen den Ceremonienmeiſter
err von Ko e, welches morgen zuſammentritt, wird ent

precheud dem des Angeklagten als Rittmeiſter a. D.
aus einem Oberſtlieutenant als Präſes, zwei Majoren, zwei

bezw. uptleuten, zwei Premier- und zwei
Secondlieutenants gebildet werden. Gegen die Zuſammen
ſetzung des Gerichtshofs darf der Angeklagte genau wie im
Civilverfahren vor Eintritt in die Verhandlung Widerſpruch
erheben über die Ablehnung eines Richters entſcheidet der Ge
richtshof nach Stimmenmehrheit. Da Herr von Kotze Offizier
iſt ſo bedarf das Urtheil des Kriegsgerichts, auch wenn daſſelbe
auf Freiſprechung lautet, nach der Kabinetsordre wom 1. Juni
1867 der Beſtätigung des Königs.

Im Abgeordnetenhauſe werden die Ausſichten des Zuſtande-
kommens des Stempelſteuergeſetzentwurfs als ſehr gering be
zeichnet. Der Börſenreformgeſetzentwurf, wie er demnächſt dem
Bundesrath zugehen dürfte, trägt, wie wir zuverläſſig erfahren,
leider mehr Hoffnungen der Vertheidiger der Börſe Rechnung, als
der auf einen divergirenden Standpunkt ſich ſtellenden.

Der Juſtizminiſter hat, wie die „Schleſiſche Zeitung“ meldet,
an die Juſtizbehörden eine Verfügung erlaſſen, welche ſich gegen eine
übermäßige Verwendung der Referendare als Protokollführer
richtet und die Anſicht mißbilligt, als ſeien die Gerichtsſchreiber be-
rechtigt, zum Zwecke ihrer eigenen Entlaſtung die Heranziehung der
Referendare zur Protokollführung zu verlangen. Die Protokollfüh-
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rung durch Referendare ſoll auf das zu deren Ausbildung gebotene
Maß beſchränkt, und die Heranziehung der Referendare zum Proto
kollſchreiben ſoll ſtets innerhalb der Grenzen gehalten werden, welche
dem Zweck der Ausbildung geſtellt ſind. Keineswegs iſt dadurch
das Protokollſchreiben nach Diktat ausgeſchloſſen, da hier für An
fänger im juriſtiſchen Vorbereitungsdienſt ein wichtiges Ausbildungs
mittel liegt.

Die „Berliner Neueſten Nachrichten
ſchreiben Unſere Meldung über die auf Requiſition der öſter
reichiſchen Polizei in Nizza erfolgte Verhaftung eines öſter-
reichiſchen Anarchiſten wird von Wien aus in Abrede ge
ſtellt. Unſere Quelle iſt eine abſolut ſichere, daß kein Dementi
an ſie heranreicht.

Die Manieren der Goldwährungsleute werden
immer anmuthiger. Statt mit guten Gründen gegen die täg-
lich zunehmende Anhängerſchaft des Bimetallismus anzukämpfen,
operiren die Goldwährungsleute mit perſönlichen Verun-
glimpfungen und geſchmackloſen Wuthausfällen, weil ihnen
eben die Gründe, die bei ihnen ſonſt ſo an wie Brombeeren
ind, fehlen. Es iſt die Wuth der Ohnmacht, die aus ſolchen

Auslaſſungen ſpricht, wie ſie beiſpielsweiſe in der neueſten
r (9) des Rickert'ſchen Reichsblattes folgendermaßen
auten:

„So wurde ſie offen proklamirt,
die ſilberne Internationale

(Genoſſenſchaft zur unbeſchränkten Ausraubung des lieben Nächſten),
die beſtimmt iſt, unſer ehrliches vollwerthiges Gold zu verdrängen,
n die Junker ihre Schulden mit ſchlechtem Silber bezahlen

önnen
„Wenn ein Bauer ſeinem Nachbar, der durch Viehſterben mit

der Beſtellung im Rückſtand. blieb, ſeine vierjährigen Goldfüchſe
für ein mäßiges Miethgeld in den Acker giebt, ſo will er die
Goldfüchſe nach der Einſaat zurück haben nicht die alten
Fliegenſchimmel, die ſich der Nachbar inzwiſchen zu Aushülfe für
billiges Geld geſchafft hat. Aber der Nachbar bietet ihm auch
die Schinder nicht an thät' er's, er wäre kein ehrlicher Bauer,
r Betrüger ein: Vimetalliſt und ſchlechter

r i ſt!“
Das Rickert'ſche „Reichsblatt“ muß doch die Bauern für

unglaublich einfältig halten, wenn es hofft, mit ſolchen Redens
arten Glück zu haben. Der deutſche Landmann hat aber ein
beſſeres Gedächtniß, als die liberalen Goldwährungsmänner an
nehmen er weiß das das „ehrliche vollwerthige Gold“ noch
nicht lange allein herrſcht, ſondern daß es zu Gunſten der
Großkapitaliſten erſt vor einem halben Menſchenalter das bis
dahin „ehrliche vollwerthige“ Silber verdrängt hat. Damals
verlangten die J ihre Forderungen, die in Silber kon
trahirt waren, in Gold zurück. Sie fragten nicht danach ob
ſie dadurch die Schuldner übervortheilten. Bemühen ſich nun
aber die Bimetalliſten das Silber wieder in ſeinen „ehrlichen
vollwerthigen“ Zuſtand zurückzuverſetzen ſo hat das nicht eine
„Ausraubung“ der Goldwährungsmänner, ſondern lediglich
ine Wiedererſtattung des „Geraubten“ zum Zweck.

Das Deutſchlands in der Delagoabai-
Frage hat die Engliſche Begehrlichkeit erheblich abgekühlt. Es
iſt die alte Erfahrung! Sobald die Engliſche Politik auf einen
entſchloſſenen Widerſtand ſößt. verliert ſie ſofort ihre Anmaaß-
lichkeit und weiß ſich in das Unvermeidliche zu fügen. So
ſchreiben jetzt die „Gape Times“:

„Die Kolonialpolit k Deutſchlands iſt beſtimmter geworden
mit ihr muß in der Richtung der Geſchäfte „Greater Britains“
gerechnet werden. Es würde der Gipfel der Unvernunft ſein, bei
einem fremden Volke an der Aeußerung jenes Geiſtes ſeinen Spott
zu verſuchen, der die weltumſpannende Ausdehnung des Britiſchen
Beſitzes hervorgerufen hat. Den Unternehmungsgeiſt, mit dem wir
ſelbſt uns brüſten, müſſen wir bereitwillig auch bei anderen be
wundern. Wo der Beſitz einer Mat mit demjenigen einer
anderen in Berührung kommt, liegt die Möglichteit von
Reibungen vor, was auch Lord Roſeberygkürzlich in einer Rede
geſagt hat.“

Hoffentlich trägt unſere Regierung auch in Zukunft durch

m ee,n,ö„,Im Sattel durch Indo China.
Otto E. Ehlers hat ſich mit dem Werke, in dem er den erſten Theil
ſeiner großen indiſchen Reiſe, ſeine Beſuche „an indiſchen Fürſten
höfen“ ſchilderte, in die erſte Reihe der beliebteſten deutſchen Reiſe
ſchriftſteller geſtellt; in der vor Kurzem unter obigem Titel erſchienenen
weiten Abtheilung ſeiner Reiſebeſchreibung, in der er uns in weitem
ogen zu Lande durch Hinterindien hindurch, vom Golf von Mar-

taban bis zu dem von Tonkin, von da zur See nach Singapore
und Bangkok führt, bewährt er all die Vorzüge von Neuem, die ihm

erſten Anlauf die Gunſt des leſenden Publikums erworben haben.
zir lernen ihn als Reiſekünſtler bewundern und beneiden, freuen

uns mit ihm der wunderbaren Schönheiten der Tropenwelt, die er,
ohne Ueberſchwang, ſo plaſtiſch zu malen verſteht, und ergötzen uns
an dem friſchen Humor, mit dem er der Eigenart und Verkehrtheit
der Herren und der Frauen der Schöpfung ihre beſten Seiten abzu
gewinnen verſteht. Das kurze Vorwort, das er an die Spitze ſeines
neuen Werkes ſetzt:

Wer all und jeder Feſſel frei
Sleich mir die Welt durchmißt
Und ſagt, daß er nicht glücklich ſei,
Verdient nicht, daß er's iſt“

wird erſt recht verſtändlich, wenn wir die beiden Bände mit dem
h aus der Hand legen: Ja, wer ſo reiſen könnte, wie Otto

Chlers!
In Mulmein organiſirte Ehlers ſeine Expedition. Groß war

das Gefolge nicht, mit dem er ſich belaſtete; es beſtand aus zwei
euten. Der Eine war ein für einen Burmeſen enorm kräftiger

Burſche, Namens Lu Pe, der behauptete, er ſei einige Jahre Poliziſt
weſen, dem aber der Boden Ranguns zu heiß geworden war.
er Reiſende ſah ſich bald veranlaßt, wie wir hören werden, dem

gefährlichen Tagedieb den Laufpaß zu geben. Der andere war ein
aus Madras eingewanderter ſchwarzer Jüngling, der auf den Namen

diwal hörte; er ſollte als Sais (Pferdernecht) das „Wunderponny“
die warten, das unſeren Reiſenden Tauſende von Meilen weit

ch Südaſien hindurch von Kaſchmir bis nach Honki getragen, iſt
ſpäter zum Mundkoch avancirt, als welcher er ſich beſonders dadurch

auszuzeichnen pflegte, daß er gleich vielen der berühmteſten europä

iſchen Küchenkünſtler und -Künſtlerinnen der Anſicht huldigte, daß die
Leber des Geflügels nicht dem Herrn, ſondern dem Koch zuſtehe.
Ehlers ſingt gar oft traurige „Leberreime“ ob der ihm vorenthaltenen
Leckerbiſſen.

Die Magenfrage ſpielte bei der Oraganiſation der Expedition
neben der der Beſchaffung eines SchanDolmetſchers, die übrigens
Mangels eines ſolchen in Mulmein unerledigt bleiben ſollte, eine
Hauptrolle. Es bleibt immer intereſſant, wie ein an die Genüſſe
der Civiliſation gewöhnter Reiſender ſich für eine Reiſe ins Blaue

eine ſolche war die Exxedition verproviantirt. Hören wir, wie
Ehlers feine Vorräthe aufzählt: Mein Proviant beſtand aus 10 Pfd.
Weizenmehl, 2 Büchſen Erbſenpulver, 6 Doſen Liebigs Fleiſchextrakt,
1 Büchſe Speck, Dutzend Ecrbswürſten, einigen Knorrſchen Suppen
tafeln und 1 Flaſche Worceſterſauce, mit der man im Nothfalle
bekanntlich ſelbſt Zeilungsmakulatur und Dachpappe genießbar machen
kann. Zu den Erbswürſten und Suppentafeln war ich auf eine
nicht gerade normale Weiſe gekommen. Nachdem ich mich
in Kolombo wie in Rangun vergeblich bemüht hatte,
dieſe für Reiſen unübertrefflichen Nahrungsmittel aufzutreiben,
verſuchte ich mein Heil in einem großen deutſchen Ge-
ſchäft in Mulmein. Hier nun erfuhr ich mit tiefem Bedauern, daß
man wohl Erbswürſte auf Lager gehabt, aber die letzten ſechs Tage
zuvor an den Forſimeiſter Herrn Ferrars verkauft habe. Wie aller
Welt iſt nun zwar auch mir bekannt, daß Beſcheidenheit eine Zier
iſt, bekannter aber noch die Thatſache, daß man namentlich als
Reiſender ohne ſie weiterkommt. Ich begab mich daher ſtracks zu
Herrn Ferrars.

„Geſtatten Sie mir, mich Jhnen vorzuſtellen. Mein Name iſt
Ehlers, ich befinde mich auf dem Sprunge, in unwirthſame Gegenden
aufzubrechen, in denen es mit meiner Verpflegung höchſt wahr-
ſcheinlich recht mäßig beſtellt ſein wird. Wie ich in Erfahrung ge-
bracht habe, ſind Sie der glückliche Beſitzer von ſechs Erbswürſten,
und zwar den letzten Erbswürſten Mulmeins, ja vielleicht Burmas
und aller angrenzenden Länder. Um dieſen koſtbaren Beſitz, mein
Herr, beneide ich Sie! Jch halte es daher für das Beſte, mich kurz

faſſen und meine Rede mit den Worten zu ſchließen
in armer Reiſender bittet um eine Erbswurſt!“ Die

bewegliche Bitte fand liebenswürdige Aufnahme; die ſechs
Erbswürſte tauſchten ihren Beſitzer und haben unſerem Reiſenden

über manche Zeit der ſchweren Noth hinweggeholfen. Da Ehlers
nicht zu ermitteln vermochte, welche Tauſchwaaren er mit auf die
Reiſe nehmen ſollte, ſo kaufte er allerhand „Koſtbarkeiten“ ein:
goldene Fingerringe mit herrlichen Rubinen, das Dutzend zu
30 Pfennigen, Brillen, das Dutzend zu 3 Mark, Schreiballons aus
Gummi, Angelhaken, Rafirmeſſer, das Dutzend zu 5,60 Mk. u. dergl.

führte Ehlers noch Geld im Werthe von 1200 Mark
bei ſich, einen ſehr geringen Betrag, wenn man bedenkt, daß die
Expedition mindeſtens vier Monate dauern mußte. Ehlers iſt aber
ein Reiſekünſtler, und ſo hat denn dieſe geringe Summe gereicht.
Von Mulmein gings den Salwin aufwärts bis Papun. Hier ſchon
ſah ſich Ehlers genöthigt, ſeinen Diener Lu Pe wegzujagen an
deſſen Stelle trat ein junges Bürſchlein, der Sprößling eines
europäiſchen Vaters und einer burmeſiſchen Mutter aus anſtändiger
Familie, den die Luſt, die Welt u ſehen, hinaustrieb aus der
Polizeikanzlei, in der er bisher gearbeitet. Sein Name war Chit-
Hla, was in der burmeſiſchen Ausſprache etwa wie Schiller klang.
„Jch taufte ihn daher Friedrich und nannte ihn Fritz.“ Fritz war
berufen, eine wichtige Rolle auf dem weiten Marſche zu
ſpielen, denn in den Worten „Für uns Alle“ ſpiegelte ſich
fein ganzer Charakter wieder. „Er war der ſelkſtloſeſte, freigebigſte,
gaſtfreieſte Junge von der Welt er hungerte und durſtete, wie ich
hier und da nachträglich erfuhr, lediglich damit ich keine Entbehrungen
leiden ſollte.“ Kurzum, Fritz war, wie der Berliner ſagt, ein Juwel.

Bei dem Grenzpoſten Daguin, am linken Ufer des Salwin, be-
trat Ehlers ſiameſiſches Gebiet. Eine freudige Botſchaft empfing ihn
hier, der Holzhändler Moung Schway Hlay in re ließ ihm.

Remelden, er habe drei Elephanten abgeſandt, damit der Reiſende in
aller Bequemlichkeit ſeinen Marſch oſtwärts fortſetzen könne. Durch
die gewaltigen Forſte des Fürſten von Chiengmai, deren Teak-Holz
der genannte Holzhändler pachtweiſe ausbeutet, ging es auf dem
Rücken der Thiere vorwärts.

In Maulungyi, unter den Laos, lernte Ehlers eine ſonderbare
Menſchenklaſſe kennen. Er ſchreibt darüber „Es giebt in den Laos-
ſtaaten, wie mir auch von einem ſeit langen Jahren in Chiengmai
lebenden amerikaniſchen Arzte beſtätigt wurde, eine verhältnißmäßig
große Zahl von Hermaphroditen, hier nach pu (Mann) und
moa (Weib) Pumea genannt, die in der Regel als Weiber er
zogen werden und auch im Allgemeinen die Vorrechte des ſchwäche-
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ihre feſte Haltung dazu bei, die in dieſen Auslaſſungen g
Tage tretende Stimmung zu vertiefen es wäre dies das beſte
Mittel, um ferneren Friktionen den Boden zu entziehen.

Wie die „Breslauer Zeitung“ meldet, iſt der frühere Landrath
in Breslau, von Röder, auf OberEllguth, heute zum Landeshaupt
mann der Provinz, Schleſien gewählt worden.

Zum Redakteur des „Reichsanzeigers“ iſt der bisherige
ſtellvertretende Redakteur Siemenroth ernannt worden.

Wir haben den ſeltenen Fall zu verzeichnen, daß ein Lieutenant
der engliſchen Miliz in die preußiſche Armee als aktiver
Offizier eingeſtellt worden iſt. Der Fall betrifft den Lieutenant
Baker, der in das 9. HuſarenRegiment eingetreten iſt.

Belgien.

MiniſterkriſisWie geſtern in den Wandelgängen der Kammer erzählt wurde,
ſollte geſtern Vormittag der Miniſter des Auswärtigen ſeine Demiſſion

egeben haben, die indeſſen vom Könige nicht angenommen worden
ei. In oppoſitionellen Kreiſen glaubt man beſtimmt, daß in aller

Kürze eine akute Miniſterkriſis ausbrechen werde, während in Re
gierungskreiſen behauptet wird, daß das Kabinet nie ſo einig ge
weſen ſei, wie gerade jetzt. An eine Zurückziehung der Kongovorlage
denke man keineswegs.

Frankreich.
Die Entſendung des franzöſiſchen Geſchwaders

nach Deutſchland.
Der „Figaro“ giebt J Details über den Entſchluß

der franzöſiſchen Regierung, die Einladung Kaiſer Wilhelms zu den
Kieler Feſten anzunehmen

„Die Entſcheidung wurde ſchon vor mehreren Tagen getroffen,
aber weder zur Kenntniß des Publikums noch Deutſchlands gebracht,
weil man das Reſultat der Verabredungen mit Rußland abwartete.
Die Schiffe, welche zur Vertretung Frankreichs entſandt werden, ſind
von gleicher Gattung wie jene, die Rußland ſendet. Die Komman
direnden beider Geſchwader ſind von gleichem Rang. Die beiden
franzöſiſchen und die beiden ruſſiſchen Schiffe vereinigen ſich ange
ar der deutſchen Küſten und treten zuſammen in die deutſchen

ewäſſer ein. Sie werfen Seite an Seite Anker und folgen ein
ander durch den Kanal und verlaſſen gleichzeitig die deutſchen Ge
wäſſer. Alles iſt vorgeſehen, ſelbſt der Beſuch Kaiſer Wilhelms an
Bord eines der Schiffe beider Nationen. Alles iſt geregelt, um keine
Empfindlichkeit zu verletzen und den Charakter internationaler Cour
toiſie bei der Anweſenheit der ruſſiſchen und franzöſiſchen Schiffe in
den Gewäſſern des Kanals wohl zu markiren. Wir glauben, daß
der Kommandant des franzöſiſchen Geſchwaders KontreAdmiral
Alquier ſein wird, deſſen Korrektheit, Gradheit, Kaltblütigkeit und
ſoziale Stellung die ſicherſten Garantien für das Gelingen ſeinerſchwierigen Miſſion bieten.“

Andererſeits läßt ſich ein Korreſp. der „Frf. Ztg.“ dahin vernehmen,
daß in Paris die Meldungen des „Figaro“ mit großer Reſerve auf-
genommen würden. Feſt ſtehe nur, daß Rußland und Frankreich
in gleicher Weiſe in Kiel vertreten ſein werden. Von einer demon-
ſtrativen Vereinigung beider Geſchwader, vom Zuſammenfahren und
Anderem war bisher keine Rede; auch ſei Alquier noch nicht zum
Kommandanten des franzöſiſchen Geſchwaders beſtimmt. Alquier
iſt Vizeadmiral, nicht Contreadmiral da Rußland noch nicht ent
ſchloſſen ſei, ob es einen Contreadmiral oder einen Vizeadmiral
ſendet, ſo habe auch Frankreich noch nichts angeordnet. Die Schiffe
werden jedenfalls dem franzöſiſchen Nordgeſchwader entnommen.
Das ommando dürfte entweder Alquier erhalten oder Menard,
Unterkommandant des Nordgeſchwaders, oder ein Admiral aus dem
Marineminiſterium.

Sollten ſich übrigens die Ausführungen des „Figaro“ beſtätigen,
ſo liegt für Deutſchland der Gedanke ſehr nahe, derartige Gäſte auf
zufordern, die Thür von außen zuzumachen. Von deutſcher Seite
war zu dieſer franzöſiſch ruſſiſchen Demonſtration kein Anlaß geboten.
Es waren nicht nur die Dreibundſtaaten, ſondern alle ſeefahrenden
Nationen Europas und die Vereinigten Staaten eingeladen worden
es beſtand ſomit weder für Frankreich noch für Rußland ein Grund,
ſich für ein derartiges internationales Friedensfeſt zu einer Demon
ſtration der Feindſeligkeit und Bedrohung zu verbünden.

Rußland.
Zur Lage in Ruſſiſch-Polen.

Seit mehr als einem Monat ſchaltet und waltet Graf
Schuwalow als Gouverneur von Polen. Die ſanguiniſchen Hoff
nungen, welche nach dem Rücktritte Gurko's in polniſchen Kreiſen
laut wurden, ſind nicht in Erfüllung gegangen und werden nicht in
Erfüllung gehen. Auf den kurzen Freudenrauſch der Polen iſt eine
große Ernüchterung gefolgt. Aogeſehen von einigen Familien des
polniſchen Hochadels, mit denen Schuwalow geſelligen Nerkehr unterhält
und die von ſeiner Liebenswürdigkeit entzückt ſind, hat das Polenthum
in ſeiner Mehrheit aufgehört, für den Nachfolger Gurko's zu ſchwärn en,
beſonders da auch unter der „Herrſchaft“ des neuen Generalgouver-
neurs die Unitenverfolgungen fortdauern. Schuwalow iſt natürlich
nicht der brutale, grobe, ſäbelraſſelnde Gurko, aber er iſt doch ein echter
Ruſſe vom Scheitel bis zur Sohle, der den Polen in weſentlichen
Dingen nicht die geringſten Zugeſtändniſſe machen wird. Eine
Nadelſtichpolitk wird er allerdings nicht verfolgen, einmal
weil dieſe ſeinem Charakter zuwider iſt und weil er zum
andern nur zu gut weiß, daß er damit der Sache
des Ruſſenthums an der Weſtgrenze des Reichs nicht
nützen wird. Die unteren ruſſiſchen Beamten in Polen, welche
unmittelbar nach dem Sturze Gurko's nicht recht wußten,
was für ein Wind nunmehr wehen würde, nahmen zunächſt

davon Abſtand, die Rolle eifriger Ruſſificatoren 1 Nach
dem ſich aber nunmehr überzeugt haben, daß in Polen im Großen
und Ganzen Alles beim Akten bleibt, ſetzen ſie ihre unter Gurko
geübte Praxis ruhig weiter fort, nur mit dem Unterſchiede,
daß ſie vorläufig in ihrem Dienſte gewiſſenhafter und
Beſtechungen weniger zugänglich als bisher ſind, weil
fie wiſſen, daß Schuwalow in dieſer Hinſicht ein ſtrenger
derr iſt. Jan wirtyſchaftlicher Hinſicht ſieht es in ganz
olen ſehr unerfreulich aus. Die Landwirthſchaft liegt vollſtändig

darnieder. Die Preiſe für land wirthſchaftliche Erzeugniſſe, beſonders
für Weizen und Roggen, ſind im letzten Jahre ganz außerordentlich
herabgegangen. Subdhaſtationen großer und kleiner Güter ſind an
der Tagesordnung, und manche Banken müſſen Dutzende von
Gütern verſteigern laſſen. Ueberhaupt können ſich zahl
reiche Beſitzer nur noch aus dem Grunde auf ihren
Gütern halten, weil ſie ihre Wälder vollſtändig niederſchlagen laſſen.
An Aufforſtung denkt aber in Polen Niemand. Jn wenigen
Jahren wird jene Einnahmequelle für viele Großgrundbefitzer ver
ſiegt ſein, und dann müſſen fie Haus und Hof verlaſſen. In der
Induſtrie ſieht es augenblicklich ebenfalls ſtellenweiſe recht troſtlos
aus. Fortwährend hört man von Zahlungseinſtellungen,
Einſchränkungen des Betriebes, Arbeiterentlaſſungen u. ſ. w.
Der Geldmangel wirlt überall lähmend auf den Geſammt
handel ein. Die Auswanderung, welche in den beiden letzten
Jahren in Polen weſentlich nachgelaſſen hatte, ſcheint mit dem Be
ginne dieſes Frühjahrs wieder einen größeren Umfang annehmen zu
wollen. Beſonders im Goupernement Lublin rüſten ſich zahlreiche
kleinbügerliche Familien zur Auswanderung nach Nordamerika und
Brafilien.

Oſtafien.
Ueber die letzten Kämpfe am oſtaſiatiſchen

Kriegsſchauplatze
melden die „Centr. News of Germ.“ aus Haitſcheng: Die Diviſion
des japaniſchen Generals Nodzu iſt jetzt im vollen Vorrücken be-

riffen und treibt die chineſiſche Streitmacht vor ſich her. Auch
eneral Nogis Abtheilung marſchirt jetzt in der Richtung nach

Yankau. Die chineſiſche Hauptarmee bei Niutſchwang, beſtehend aus
I5 000 Mann mit 10 Geſchützen, griff Nodzus Armee am letzten Sonntag
gleichzeitig auf drei verſchiedenen Punkten an, während die Abtheilung
des Generals Sung von Weſten her vorrückte. Auf beiden Seiten
arbeitete die Artillerie vorzüglich, trotzdem war das Endergebniß des
Kampfes keinen Augenblick zweifelhaft. Die Chineſen zogen ſich
diesmal in ziemlich guter Ordnung und blieben zwiſchen
Liaoyang und an General Nodzu beſchloß nun, ſelbſt
zum Angriff zu ſchreiten. Am Mittwoch rückte er vor und lieferte
am Donnerstag den Ehineſen trotz dichten Schneegeſtöbers eine
Schlacht. Ein über eine Stunde währendes Artilleriefeuer der
Japaner eröffnete den Kampf, dann warf ſich die 5. japaniſche
Brigade mit einer derartigen Wucht auf den rechten
Flügel der Chineſen, daß dieſe keinen Augenblick vor ihrStand halten konnten. Die Chineſen flohen in wilder Auf-
löſung nach Taiſutu, ihre Banner im Stiche laſſend. Das Gros,
unter General Nodzus perſönlicher Leitung, rückte ein das chine
ſiſche Centrum vor, das bei dem Dorfe Tſchang Hotai aufgeſtellt
war. Die japaniſche Infanterie nahm Stellung auf Stellung und
trieb den Feind in der Richtung nach Kanſchan zurück. Die 6. Bri
gade vertrieb den Feind aus ſeinen Poſitionen in den Dörfern an
der Landſtraße von Liaoyang und vereinigte ſich hierauf mit dem
Gros, das Tungyentai beſetzte. Am Freitag beſetzte General Nodzu
den ganzen Diſtrikt bis Saiyentai und Taiſutu. Alles im Allem be
trug die chineſiſche Streitmacht, welche beſtimmt war, General Nodzu
aus Niutſchwang zu verdrängen, 18 000 Mann mit 20 Geſchützen unter
dem Oberbefehle des Generals Yih. Der Verluſt der Chineſen iſt
150 Todte und 200 Verwundete, der der Japaner 10 Todte und
100 Verwundete. Der Schneefall dauerte während der Nacht fort
und erſchwerte den Truppen das Biwaliren ſehr. Am Morgen
wurde der Vormarſch wieder aufgenommen. Die japaniſchen Vor
poſten Abtheilungen ſind jetzt bis Manſu vorgerückt.

Die in Wei-HaiWei eroberten chineſiſchen Kriegsſchiffe ſind in
Yokohama angekommen auch die Ausſichten auf Hebung der in
WeiHaiWei zum Sinken gebrachten Schiffe ſind günſtig. Die

apaner haben Schantung und Wei-Hai-Wei nach Zerſtörung der
rts verlaſſen.

Nochmals die ſozialwiſſenſchaftliche
Studentenvereinigung in Halle.

Jn unſerer Annahme, durch das Frontmachen gegen die hieſige
ſozialwiſſenſchaftliche Studentenvereinigung im Sinne unſerer Leſer
zu handeln und deren Anſicht zu vertreten, haben wir uns nicht ge
täuſcht geſehen. Zahlreiche Zuſchriften liefern uns dafür einen klaren
Beweis und laſſen gleichzeitig deutlich erkennen, deß man auch in
den weiteſten konſervativen Kreiſen der Eefahren ſich bewußt iſt,
welche darin liegen, daß durch das Umſichgreifen ſozialiſtiſcher
Anſchauungen, wie ſie in Vereinigungen der hier in Frage
ſtehenden Art geradezu gezüchtet werden, Anſchauungen,
deren Umwandlung in direkt ſozialdemokratiſche nicht ſelten dann nur
noch eine Frage der Zeit oder äußerer Verhältniſſe iſt, ſchwere
Schädigungen der ſtaatlichen Ordnung, der autoritären Kraft in die
Wege geleitet werden.

Was nun unſere Ausführungen anlangt, ſo ſtehen wir nicht an,
zuzugeben, daß die entſprechenden Unterlagen, welche uns von ge
ſchätzter Seite übermittelt ſind, in einigen Kleinigkeiten hier und da
geringe Jrrthümer enthalten. Selbſtverſtändlich wird unſere Anſicht
über die ſozialwiſſenſchaftliche Studentenvereinigung auch durch
Richtigſtellung dieſer irrelevanter Punkte nicht geändert. Wir wieder
[Cc

ren Geſchlechtes genießen, auf dem Markte als Verkäufer erſcheinen
dürfen, vom Steuerzahlen und Militärdienſt befreit ſind und Anderes
mehr. Die ſozialen und ſonſtigen Vortheile eines Pumea ſcheinen
nun manchen Leuten ſo verlockend geweſen zu ſein, daß ſie auch ihre
normal entwickelten Söhne als Mädchen aufwachſen ließen, auf der
anderen Seite aber fanden ſich auch Jünglinge ſelbſt dazu bereit, die
Rolle eines Pumeag zu ſpielen, entweder aus pekuniären Rückſichten,
oder um dem Militärdienſt zu entgehen. Genug, das Fakium läßt
ſich nicht leugnen, daß heute in den Loosſtaaten zahlreiche Männer
unter der Bezeichnung Pumea in Weibertracht umherlaufen, ſich
weibiſchen Beſchäftigungen hingeben und auch mehr oder minder
als Weiber reſpektirt werden. Das Wunderbarſte von Allem iſt die
Thatſache, daß dieſe Pumea auch von Männern geheirathet werden,
namentlich von gewohnheitsmäßigen Opiumrauchern, in denen alle
Regungen des männlichen Herzens erſtorben ſind.“

Durch die Loosſtaaten nordoſtwärts ziehend gelangte Ehlers
nach Chieng-Mai, der Hauptſtadt des gleichnamigen Staates. Zwar
erfreut ſich dieſer noch eines Scheines der Selbſtſtändigkeit,
aber bereits ſitzen hier ſiameſiſche Regierungs Kommiſſare
be eit, das Land bei der nächſten Gelegenheit
vielleicht beim nächſten Thronwechſel, zu anneiltiren. Der
eine dieſer Kommiſſare war früher ſiameſiſcher Geſandter in Paris;
den gewaltigen Sprung von der Seine an den Meping hat als
Legationsſekretär mit dem Vater zugleich der Sohn mit ſeiner
rei enden Gemahlin mitgemacht. Ehlert giebt von dem Beſuche bei
dieſer in Paris gebildetcn Dame eine ſo lebendige Schilderung, daß
wir es uns nicht verſagen können, ihr einige Züge zu entnehmen.

„Wir haben kaum Platz genommen, als ein bildhübſcher, elegant
ewachſener junger Siameſe mit bloßen Beinen, um die Hüften das

andesübliche Panung, den Oberkörper mit weißer Jacke bekleidet,
das Haar à la Stachelſchwein (Ehlerts Ausdruck für: kurzgeſchoren),
eintrat, uns durch eine graziöſe Bewegung aufferdernd, die Plätze
wieder einzunehmen. ir ſuchen gerade nach irgend ein paar
fiameſiſchen Worten um uns nach dem Befinden von Madame zu
erkundigen, da wir den jungen Herrn für ihren Bruder halten, alsdieſer n Herr auch ſchen beginnt, in dem allerliebſten Pariſer

ranzöſiſch loszuplappern und ſich als Madame ſelbſt vorzuſtellen.
ch hatte mir nun zwar nach meinen Erfahrungen mit den Pumeas

vorgenommen, mich über nichts mehr in dieſem merkwürdigen Lande

zu wundern Hier war ich aber denn doch wieder einmal aus
der Faſſung gekommen; einen bildhübſchen Jungen plötzlich als
Madame Luang Chan Buhbſer vor mir zu ſehen, das war nun
zum mindeſten doch „gegen alle Kleiderordnung“'. Madame war
meine Ueberraſchung nicht entgangen, aber ſie hatte den Grund für
dieſelbe anderweitig zu finden geg. aubt und meinte, ohne die geringſte
Spur von Géne oder gar Koketterie auf ihre unbetleideten Beine
deutend: „Ah, ich err. the, was Sie ſo in Erſtaunen ſetzt. Ja, ja!
wir haben hier andere Sitten, als in Europa. Bei ihnen zieht eine
Frau, je älter ſie wird, um ſo mehr an, bei uns um ſo weniger.“
Aber in einer Beziehung iſt die Dame vollſtändig Europäerin ge
worden. Als nämlich ſpäter beim Souper Ehlers ſcherzend ihren
Gatten fragte wie viele Frauen er ſich noch zu nehmen gedenke,
meinte Madame: „Rach ſolchen Dingen müſſen Sie nicht meinen
Mann, ſondern mich fragen.“ Als richtige Tochter des Orients er
klärte ſie, auch ſie beſitze gleich ihren Landsleuten keinen Sinn für
Naturſchönheit. „Für uns iſt das Meer nichts Anderes,
als eine mehr oder minder bewegte Waſſerfläche, für Euch
Europäer iſt es zugleich eine Erinnerung an ein Gedicht,
welches Jhr in Eurer Jugend auswendig gelernt, ein Lied, welches
Ihr gehört oder ſelbſt geſungen habt, und mit dieſer Erinnerung
kommt zugleich eine weihevolle Stimmung über Euch, die Euch dazu
verleitet, eine Waſſerfläche ſelbſt als eine Art Gedicht anzuſehen, und
in allerhand Verzückungen zu gerathen, auf die ein Menſch, dem eben
dieſe Erinnerungen abgehen, nie verfallen würde.“

Wir geſtehen, wir würden mit Ehlers Madame Luang c. „sim-
lement ravissante“ finden, erzählte er nicht ſelbſt in hiſtoriſcher
reue, daß ſie ſich „mit vieler Anmuth“ ihren Betel bereitete.

Betel Kauen! Ein ſchreckliches Wort eine ſchreckliche Sitte der
Frauen des Orients. So lange Ehlers von der ſchönen Frau vonEhieng Mai erzählt, verſchweigt er uns ſein Urtheil über das Betel

Kauen, aber in Hanoi hat er die Sprache darüber wieder gefunden.
Die eingeborenen Damen in Hanoi, ſo erklärt er, die von früheſter
Jugend an Betel kauen es färbt die Zähne ſchwarz erſcheinen
den Europäern wenig verführeriſch. „Wie in den meiſten Ländern,
in denen das Volk dem Betelkauen huldigt, iſt auch in Tonking das
Küſſen eine unbekannte Liebesbezeugung. Die Stelle deſſelben nimmt
ein leichtes gegenſeitiges Reiben der Naſe ein.“

Schluß folgt.

holen es vielmehr ausdrücklich, daß wä dieſe Vereinigungen für direß
chädlich halten, ſo lange ſie in einer Weiſegeleitet werden, die Mitgliedern

der ſozialdemokratiſchen Partei eine von letzterer gern benutzte Ge
legenheit giebt, ihr Gift auch in Kreiſe hineinzutragen, die es bisher
ſich zur Ehre anrechneten, Hüter und Pfleger nationaler Jdeale zu
ſein und die ſich in dieſer Ehre auch nicht beſchränkt wiſſen wollen
durch einige Wenige, die in ihrem falſch angebrachten Ueber ifer oder
hrer Unerfahrenheit auf Mdzialiſtiſche Stichworte fich einſchwören,
ohne der Pflichten eingedenk zu ſein, die ihnen als einem Theil de
Nachwuchſes unſeres Beamtenthums und der gelehrten VBerufe Stagt
und Allgemeinwohl gleichmäßig auferlegen.

Herr Profeſſor Die hl erſucht uns nun um nachſtehende Be
richtigung:

Ich habe nicht das Recht auf Arbeit gefordert, ſondern
im Gegentheil daſſelbe auf das ſchärfſte bekämpft.

2. Ich habe den Vorſchlag zur Centraliſirung des Arbeits
Nachweiſes in der Zeitung „ArbeitsMarkt“ nicht von mir aus
emacht, ſondern einen von Praktikern herrührenden Vor-
chlag vertreten ſpeziell rührt dieſer Vorſchlag von Herrn Kom

merzienrath Möller (Brackwede) her.
3. Der Student, der den Sozialdemokraten vertheidigt haben

G hat ihn nicht vertheidigt, ſondern gegen zwei mißverſtändliche
uffaſſungen ſeine Rede in Schutz genommen.

4. Der ſog. ſozialdemokratiſche Genoſſe „Kühn“ iſt nicht
Sozialdemokrat, ſondern ein Hauptführer der hieſigen evangeiiſch-
ſozialen ArbeiterPartei.

Wir haben dieſer Berichtigung Raum gegeben, können jedoch
nicht umhin, hieran noch einige Bemerkungen zu knüpfen.

1. Iſt es uns nicht eingefallen, zu behaupten, daß Herr Pro
feſſor Diehl das Recht auf Arbeit „geforderi“ habe. Der von uns
gebrauchte Ausdruck lautete „betont“, was wir in dem Sinne auf
efaßt wiſſen wollten, daß dieſem vermeintlichen Recht ein breiterd in den Ausführungen des Herrn Vortragenden gewidmet

geweſen ſei. ß2) Ob der von Herrn Profeſſor Diehl angeführte Vorſchlag
der Centraliſirung des Arbeitsnachweiſes in der Zeitung „Arbe ts
markt“ von ihm ſelbſt herrührt oder ob ein „Praktiker“ der Vater
dieſes „Gedankens“ iſt, thut doch nichts zur Sache. Dadurth,
daß Heir Profeſſor Diehl den Gedanken aufgriff und ihn beifällig
beſprach, identifizirte er ſich in gewiſſer Beziehung mit demſelben
Wir bedauern, unſere in Nr. 102 gemachten Ausſtellungen nicht
abſchwächen zu können.

Gegen „mißverſtändliche“ Auffaſſungen nur hätte ein
Student einen Sozialdemokraten in Schutz genommen. Wem waren
dieſe Auffaſſungen „mißverſtändlich“? Unſer Ausdruck „für ihn eine
Lanze gebrochen“ iſt unſeres Erachtens nach völlig am Platz. Seit
wann haben denn Studenten die geiſtige Vormundſchaft für Sozial

demokraten übernommen? l4. Selbſtverſtändlich hat hier lediglich eine Namensverwechſelung
ſtattgefunden. Unſere Ausführungen richteten ſich nicht gegen den
Hauptführer der hiefigen evangeliſch ſozialen Arbeiterpartej,
Herrn Kühme (nicht Kühn, wie Herr Profeſſor Diehl berichtigt
haben will), ſondern gegen den Sozialdemokraten, der in der Ver
ſammlung am 27. Februar zu Worte kam.

Auch die „Sozialwiſſenſchaftliche Studenten-
vereinigung“ fühlt ſich bemüßigt, uns ein Elaborat einzuſenden,
welches ſie ſelbſt mit dem Namen „Berichtigung“ belegt und auf
Grund des S 11 uns zumuthet, unſeren Leſern wiederzugeben. Die
Berichtigung feierte im Papierkorb ein fröhliches Wiederſehen mit
einer Zuſchrift eines Herrn Referendar Dr. W. Kähler, deren
Schlußpaſſus folgendermaßen lautete:

„Meines Erachtens hätte der Referent für ſeinen ſachlich ſowenig
richtigen als in der Polemik gegen Herrn Profeſſor Dr. Diehl
wenig taktvollen Bericht kaum einen paſſenderen Schluß finden
können, als die Stelle aus jener Rede Pfle derers auf dem
WagnerSchmollerKommers in Berlin, die inhaltlich nicht ein
wandsfrei ſ. Z. in ihrer Geſammtheit a!ss unglaubliche
Takt loſigkeit ſowohl auf Seiten der Feiernden als der Ge.
feierten empfunden wurde.“

Auf weſſen Seite die unglaubliche Taktloſigkeit lieat, auf d
des Herrn Rektors Pfleiderer oder der des Herrn Neferendars Kähler,
iſt uns nicht einen Moment unklar geblieben. Eine äßhnliche
Arroganz und Anmaßung eines jungen Menſchen einem Mann wie
dem Rektor der Univerſität Berlin gegenüber iſt uns bisher nicht

vorgekommen. S
Centralſtelle für Obſtverwerthung und

Obſtmärkte in Frankfurt a. M.
In einer dieſer Tage abgehaltenen Sitzung des Komitees wurd

der Vericht über die Ergebniſſe des Jahres 1894 erſtattet, der wieder
einen recht erfreulichen Fortſchritt zu verzeichnen hat. War auch das
Angebot bei der Centralſtelle etwas niedriger als im Vorjahre,
was ſeinen Grund zum Theil in der geringeren Obſternte hat, ſo
war doch die Nachfrage und der erzielte Umſatz ganz bedeutend höher.
Das Geſammtangebot im Jahr 1894 betrug 16 974 261 Kilo Obſt
und 27 000 Liter Obſt- und Beerweine gegen 19 894 655 Kilo bezw.
1515 Liter im Vorjahre. Die Nachfrage ſtellte ſich auf 10 316 695
Kilo, während ſie im Jahre 1893 nur 6 102 782 Kilo ausmachte.
Die durch Vermittelung der Centralſtelle abgeſchloſſenen Verkäufe,
ſoweit ſie bis jetzt angezeigt ſind, beziffern ſich auf 4337 153 Kilo
gegen 2 958 790 Kilo im Vorjahre.

Die Zahl der Anbietenden ſtieg von 550 auf 701, die der Nach
fragenden von 224 auf 293. Die vorjährigen beiden Obſt märkte
waren etwas weniger beſchickt, als die im Jahre 1893, nänkich mit
zuſammen 1 875 535 Kilo gegen 2 912912 Kilo, was wohl zum Theil
auf die vermehrten Umſätze bei der Centralſtelle zurückzuführen ſein
dürfte. Auch hier war der Geſammtumſatz größer, er betrug nämlich
847 322 Kilo, während 1893 nur 658 840 Kilo durch Vermittelung
der Centralſtelle verkauft wurden.

Das auf den Märkten angebotene Kelterobſt wurde ſchon in der
erſten Stunde verkauft. Der Geſammtumſatz im Jahre 1894 beziffert
ſich nach vorſtehenden Mittheilungen alſo auf 5 184 475 Kilo.

Die Erdſenkungen in der Stadt
Eisleben.

beſprach am Montag im Verein für Gewerbfleiß zu Berlin
der Geh. Bergrath Leuſchner. Er führte, wie das „B. T.“ be-
richtet, vom bergmänniſchen Standpunkt aus den Nachweis, daß dieſe
Erdſenkungen weder direkt noch indirekt auf Einwirkungen des Berg
baues zurückzuführen ſind und ſprach die Zuverſicht aus, daß
weitere Kataſtrophen für die Stadt Eisleben nicht
zu befürchten ſeien. Durch den Waſſerdurchbruch im Jahre
1889 ſei es allerdings nothwendig geworden, aus den bei Eisleben
belegenen Mansfelder Kupferſchiefer Berwerken ganz gewaltige
Waſſermengen herauszupumpen und zwar Waſſermengen,
die neun bis elf Prozent Salz enthalten haben. Durch dieſe
Salzauslaugungen ſeien in der That Hohlräume entſtanden
die der Redner allein nach der Salzmenge auf über acht
Millionen Kubikmeter berechnete. Dieſe Hohlräume liegen nun aber
ſo tief, datz auch bei dem Einſturz derſelben eine Wirkung bis zur
Oberfläche nicht eintreten kann. Beim Einſturz genüge nämlich ein
bedeutend geringes Volumen, wie der Hohlraum ſelbſt aufweiſt, zur
Ausfüllung deſſelben, da das Geröll ſich locker aufſchichtet. Man
könne nun genau berechnen, bis zu welcher Höhe der Einſturz fort
dauern wird, ebe die Hohlräume ausgefüllt ſind, und dieſe Berech
nungen haben ergeben, daß ſelbſt unter den ungünſtigſten Verhäll
niſſen die Oberfläche nicht berührt werden kann.

Der Redner verwies zur Vekräftigung ſeiner Anſicht auf die
Salinenbetriebe der Provinz Sachſen, bei denen aus viel geringeren
Tiefen ganz bedeutende Mengen Salz gewonnen und in Folge deſſen
ſehr grotze Hohlräume entſtanden ſind, ohne daß Erdſenkungen ein
etreten ſind, obgleich hier die Hohlräume auf einem räumlich be
chränkten Gebiet zuſammenliegen, während ſie ſich unter Eisleben
weit ausdehnen und auch nur von bedingter Mächtigkeit ſind. Die
wahre Urſache der Eislebener Erdſenkungen glaubt der Redner in der
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ſchlechten Beſchaffenheit des Baugrundes und
in den Grundwaſſerverhältniſſen zu eerblicken.
Die hauptſächlichſten Senkungen ſeien erfolgt in einer Gegend,
von der feſtſteht, daß fie früher als Schuttabladeplatz ge
dient hat. Es ſei ferner erwieſen, daß in alten Zeiten durch das
betroffene Gebiet eine Menge von Gräben und Kanälen gegangen
iſt, in denen die Grundwäſſer in das Thal der Böſen Sieben ge
leitet wurden. Die Kanäle ſeien im Laufe der Zeit verfallen und
das Waſſer habe ſich andere Wege ſuchen müſſen und ſo den Boden
nicht nur unterſpült, ſondern auch Bodentheile mit fortgeriſſen. Dazu
iſt ferner gekommen, daß die Böſe Sieben abgemauert iſt und die
Waſſer jetzt nicht mehr die freie Bewegung haben. Endlich ſeien
neuerdings nach Einführung der Waſſerleitung auch viele Brunnen
geſchloſſen worden, und auch dadurch ſei eine Aenderung der Grund
waſſerverhältniſſe eingetreten.

Auffällig ſei endlich noch die Erſcheinung, daß gut gebaute und
u fundirte Häuſer auch in dem ſtark gefährdeten Stadttheil unbe
chädigt geblieben ſind. Daß nun die ganze Stadt Eisleben dem
Untergange geweiht ſei, wie von ängſtlichen Gemüthern angenommen
wird, hält er für ganz ausgeſchloſſen. Die Gründe, die nach ſeiner
Anſigt die Erdſenkungen herveigeführt, können eine größere Kata
ſtrophe überhaupt nicht herbeiführen und wenn der Bergbau die
Veranlaſſung zu den Erdſtörungen gegeben hätte, hätte die gefürchtere
Kataſtrophe ſchon längſt erfolgen müſſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

Weißenfels, 6. März. (Eiſenbahnunfall) Der
geſtern Nachmittag 1 Uhr 16 Minuten von hier nach Halle ab-
gelaſſene Lokalzug erfuhr eine ſehr erhebliche Fahrtunterbrechung
durch einen zwiſchen Corbetha und Merſeburg erfolgten
Radreifenbruch des Gepäckwagens. Gegen Abend war das
geſperrte Geleiſe für den Verkehr wieder frei.

Artern, 5. März. (Rabeneltern.) Vor einigen Tagen
wurde hier ein etwa zehn jähriger zerlumpter Knabeaufgegriffen, welcher angab, ſeine in Steinthalleben woh-
nenden Eltern hätten ihm geſagt, ſie zögen nach Artern; dorthin
möge er ihnen am folgenden Tage nachkommen und ſie im Armen-
hauſe aufſuchen. Die Etern aber find hier gar nicht eingetroffen
und haben ſich ihres Kindes offenbar nur entledigen wollen. Nach
Angabe des Knaben hätten die Eltern, wie der „Mühl. Anz.“ be
richtet, noch weitere ſechs Kinder, die der Vater aber vor einiger Zeit
ſchon aus dem Hauſe gewieſen hätte und die ſich jetzt wahrſcheinlich
in der Welt bettelnd umhertreiben.

tz Vom Eichsfelde, 4. März. (Leichtſinniges Um-
gehen mit Schußwaffen.) In Wüſtheuterode ſchoß
geſtern ein 14 jähriger Knabe mit einer Teſchinpiſtole. Er
traf dabei ſeine 10 jährige Schweſter in den Unterleib und ver
letzte ſie ſo ſchwer, daß ſie kaum mit dem Leben davon
kommen dürfte.

Aus Thüringen, 5. März. (Der Jahresbericht
des evangeliſch-lutheriſchen Miſſionsvereins für
Thüringen) vom 1. Mai 1893 bis 30. April 1894 ſchließt in
Einnahme aus dem Großherzogthum SachſenWeimarEiſenach, aus
dem Herzogthum S. KoburgGotha, ſow e aus den Fürſtenthümern
SchwarzburgRudolſtadt und Sch warzburgSondershauſen mit zu
ſammen 5751 Mk. 49 Pf. und mit ebenſoviel in Ausgabe ab. Die
Einnahmen beziffern ſich auf 921 Mk. 75 Pf. aus S.-Weimar-
Eiſenach, auf 367 Mk. 94 Pf. aus S.-KoburgGotha, auf 1105 Mk.
97 Pf. aus S.Meiningen-Hildburghauſen, auf 1456 Mk. 5 Pf.
aus SchwarzburgRudolſtadt und aus 1611 Mk. 70 Pf. aus Schwarz-
burgSondershauſen. Von dem eingenommenen Gelde wurden, ab-
geſehen von 239 Mk. 68 Pf. VerwaltungsKoſten, 5407 Mk. 28 Pf.
den Miſſionskaſſen und 104 Mk. 53 Pf. der Hermannsburg über
wieſen.

Loburg, Kr. Jerichow J. 5. März. (Schadenfeuer.)
Auf dem Rittergute Wüſten-Jerichow gerieth in der vorletzten
Nacht ein Schafſtall in Brand. Ueber 160 Schafe fanden in
den Flammen den Tod.

Götha, 5. März. (Das Komitee des Herzog-
Ernſt-Denkmals) hat betanntlich hier am Sonntag eine
Sitzung abgehalten. Von auswärts waren erſchienen der Ober
präſident der Provinz Hannover, v. Bennigſen, Staatsminiſter
a. D. v. BoninBer in, Geh. Staatsrath Dr. Eggeling-
J Geheimrath Guſtav Freytag, Geh. Kommerzienratheng,
Frhr. v. MeyerKoburg, Geh. Finanzrath Rie mann Koburg,
Rechtsanwalt Dr. BeckhNürnberg, Theaterdi ektor Stäge-
mann Leipzig. Aus Gotha nahmen an der Sitzung Theil:
Oberſikammerherr v. Schrabiſch, Geheimrath Berlet, Staats
miniſter v. Strenge, Präſident Dr. Tempeltey. Die Kon-
ferenz dauerte eine Stunde. Auch der Herzog Alfred und der
Erbprinz Alfred nahmen daran Theil. Ueber das Ergebniß
der Zuſammenkunft verlautet nur ſo viel, daß die Errichtung
eines Denkmals in Koburg beſchloſſen iſt. AmAbend fand eine Hoftafel ſtatt, zu der die Ausſchuß mitglieder ein
geraden waren.

Weimar, 5. März. (Weimar-Geraer Bahn.)
Lie die „Mil.Pol.-Korreſp.“ mittheilt, gilt die Annahme als nicht

ausgeſchloſſen daß in Bezug auf den künftigen Betrieb der
Weimar-Geraer Bahn eine Verſtändigung zwiſchen der
preußtziſchen und der ſächſiſchen Regierung herbeigeführt werde.

Schmalkalden, 5. März. (Zur Reichstags- Erſatz
wahl.) Wie berichtet, haben die Nationalliberalen die Loſung aus
gegeben, bei der Stichwahl für den Antiſemiten Jskraut einzutreten.
Der Kandidat der Freiſfinnigen, Profeſſor Stengel, giebt
dagegen ſeinen Wählern den dringenden Rath, geſchloſſen für den
Sozialdemokraten Huhn zu ſtimmen. Man kann daraus
wieder einmal ſehen, daß die freiſinnige Partei ſich zur ſozial
demokrat. ſchen hingezogen fühlt und deshalb mit Recht die „Vor-
frucht der Sozialdemokratie“ genannt worden iſt.

Greiz, 5. März. (Bismarck-Denkmal.) Obgleich
ſeit der Veröffentlichung des Aufrufs zur Sammlung von Beiträgenfür ein VBismarck- Denkmal erſt einige Tage verſtrichen ſind,
waren geſtern bereits 5400 Mark geſammelt.

Gernrode, 5. März. (Alte Brautleute.) Der
bieſige reiche Rentier R., welcher bereits das neunzigſte
Lebensjahr vollendet hat, hat jetzt mit ſeiner ſiebzug-
jährigen Wirthſchafterin vor dem Standesamt und dem
Altar den Bund der Ehe geſchloſſen.

Leipzig, 5. März. (Gratifikation. Ausfuhr.)
Dem Geldbriefträger Breitfeld, welcher durch ſein
muthvolles Handeln den Anſchlag der Mordbuben Werner und
Schmidt vereitelte und die Poſt vor einem großen Schaden be
wahrte, iſt von der Oberpoſtdireltion eine Gratifikation von
200 gegeben worden. Auch von zwei hieſigen Bürgern hat Herr
Breitfeld Geſchenke von 25 und 50 c. erhalten. Die Ausfuhr
nach den Vereinigten Staaten aus dem Konſuloar-
bezirk Leipzig betrug im Januar und Februar etwa
2,000,000 Doll.

Leipzig, 5. März. (Der konſervative Verein) hat
geſtern Abend eine Verſammlung abgehalten, die ſehr gut beſucht
war. Der Reichstagsabgeordnete Jacobskoetter, der am
Tage vorher in Halle einen längeren Vortrag gehalten hatte, ſprach
über das Thema: „Der Handwerkerſtand und die politiſchen
Sorten des Reichstags.“ Er gab zunächſt einen Rückblick auf die
ntwickelung und ein Bild von dem gegenwärtigen Zuſtande des

Handwerkerſtandes und hob namentlich hervor, daß der Handwerker-
ſtand ſeine Blüthezeit im Mittelalter bis zum 16. Jahrhundert ſeiner
innigen Zuſammengehörigkeit auf chriſtlichreligiöſer Grundlage ver
dankt habe. Ueber die Stellung der Parteien im Reichstage zu der
Handwerkerfrage ſprach ſich Herr Jacobskoetter in folgender Weiſe
aus: Die ſozialdemokratiſche Partei ſtehe dem Hand-
werkerſtande ſchroff und feindlich gegenüber und die Fachvereine
derſelben beſchäftigen ſich weniger mit der Ausbildung ihrer Mit
a a Handwerker, ſondern mehr als Agititoren, die den

üttelſtand bekämpfen. Die Freiſinnigen ſeien nicht viel
er, ſie ſprechen immer von Freiheit, wollen aber nur die Freiheit

des Mächtigen und Stärkeren, eine Art Raubthierfreiheit. Die
Nationalliberalen ſeien jetzt etwas freundlicher gegen den
Handwerkerſtand geſinnt als früher. Den gleichen Standpunkt
nehmen die Freikonſervativen ein, während die Konſer-
vativen ſtets voll und ganz für den Handwerkerſtand eingetretenſeien. Deshalb ſei es ein cher wenn man die ſchon vorhandenen

Parteien noch durch die Gründung einer Mittelſtandspartei vermehre.
Nur der konſervativen Partei dürfen ſich die Handwerker anſchließen

Leipzig, 5. März. (Vergnügungsſteuer. Ver-
mißt.) Der Ertrag der hier eingeführten Vergnügungs-
ſteuer, welche ſeit dem 1. April vor. J. eine Erhöhung erfahren
hat, hat von da ab bis zum Jahresſchluſſe auf 76 700 c. ſich be
ziffert gewiß eine ſtattliche Summe für drei Vierteljahre, die
namentlich aus der Beſteuerung einer großen Zahl von Konzerten
und Tanzluſtbarkeiten zuſammen efloſſen iſt. Da der Ertrag im
laufenden Vierteljahre ohne Zweifel noch verhältnißmäßig gewachſen
iſt, ſtellt ſich dieſe Art Steuer als ein ganz anſehnlicher und dazu
ſehr ſicherer Einnahmepoſten der Stadt dar. Vermißt wird
ſeit Oktober v. J. der Tapezierer Ernſt Eugen Richter,
am 7. April 1861 in Leipzig c zuletzt Lange Straße 38
wohnhaft geweſen. Es iſt 1,60 m groß, korpulent, hat blondes
Haar, ebenſolchen Schnurrbart, auf einem Arme verſchiedene Täto-
wirungen und iſt zuletzt dunkel gekleidet geweſen.

Dresden, 5. März. (Bismarckfeier.) Der Bürger
ausſchuß für patriotiſche Kundgebungen hat beſchloſſen, in den ſieben
größten Sälen Dresdens eine große ismarckfeier
mit demſelben Programm zu veranſtalten.

Der Eisſtand der Elbe.
Die Elbſtrombauverwaltung zu Magdeburgttheilt

uns Folgendes mit Die Eisbrechdampfer ſind am 4 März um 8
Kilometer ſtromauf weiter vorgedrungen, ſodaß nunmehr der Strom
bis Unbeſandten hinauf frei geworden iſt. Heftigen Widerſtand
leiſtete die Eisdecke namentlich bei Langendorf und Baarz. Der
regelmäßige Abtrieb des gebrochenen Eiſes konnte trotz der herrſchen
den niedrigen Temperatur (Nachts —-6 Grad Celſius) aufrecht er
halten werden. Sonſtige Veränderungen im Eisſtande der Elbe ſind
mit Ausnahme geringer Eisbewegungen unterhalb der Mündung der
h Elſter, ſowie unterhalb Alen bisher noch nicht ein
getreten.

Perſonalnachrichten.
Den nachbenannten Perſonen iſt die Erlaubniß zur Anlegung

der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Jnſignien ertheilt worden, und
war der ſchwarzburg. Ehren-Medaille in Silber dem Eiſenbahn
Betriebsſekretär Ludwig zu Erfurt, des reußiſchen j. L.
Ehrenkreuzes vierter Klaſſe dem EiſenbahnStationsvorſteher 2. Kl.
Tietz zu Weida. Dem Landrath Eichhorn iſt das Landraths-
amt im Kreiſe Merzig übertragen worden.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 5. März 1895.
Aunfgeboten Der Graveur und Ciſileur Emil Braun, Schul

ſtraße 12 und Margerethe Kranz, Weidenplan 4. Der Bergmann
Friedrich Brandt, Mansfeld und Anna Ohme, Domplatz 3. Der
Schloſſer Guſtav Kroh, Zeitz und Anna Bonge, Kanzleigaſſe 3. Der
Hilfswogenmeiſter Otto Sachtleben und Marie Katte, Saalberg 16.

Der t Erich Eyſſell, Schönebeck und arieWeidling, Laurentiusſiraße 7. Der Schriftſetzer Wilhelm Schubert,
Georgſtraße 2 und Marie Matthäus, Schmeerſtraße 4. Der Tiſchler
Heinrich Elend, Marienſtraße 1 und Louiſe Bodenhagen, Karlſtr. 4.
Der Gummiwaarenhändler Hermann Schaaf, An der Moritzkirche 4
nnd Louiſe Pauling, Dorotheenſtraße 17. Der Kylograph Richard
Haritzſch und Bertha Scheigert, Dresden. Der Gärtner Paul
Liebmann, Geiſtſtraße 36 und Jda Weisle, Schenkenberg. Der Ge
S Friedrich Otto, Halle a. S. und Minna Appenroth,

öchſtedt.
Geboren: Dem Hardarbeiter Hermann Kobs, Schützenſtr. 2,

eine Tochter, Anna Jda. Dem Handarbeiter Auguſt Peter, Feld-
ſtraße 4, ein Sohn, Friedrich Wilhelm. Dem Bahnarbeiter Karl
Jäntſch, Streiberſtraße 7, eine Tochter, Marie Martha. Dem Maler
Adolf Eckert, Leipzigerſtraße 6, eine Tochter, Hedwig. Dem Metall

dreher Franz Leuſchner, Berlinerſtraße 32, ein Sohn, Willy Franz.
Tem Stadtbahnwagenführer Lorenz Klemezak, Kleiner Sandberg 22,
ein Sohn, Johann. Dem Dachdecker Otto Müller, Thorſtraße 36,
eine Tochter, Koncordia Ella. Dem Muſiker Hermann Hamel, Park
ſtraße 6, ein Sohn, Walther Fritz. Dem Former Wilbelm Kühne,
Am Bahnhof Nr. 4, eine Tochter, Anna Martha Marie. Dem
Feldwebel Paul Böhme, Thorſtraße 49, eine Tochter, Charlotte
Wargarethe Gertrud. Dem Uhrmacher Augnſt Garmſchauſen, Harz 28,
eine Tochter, Klara Dora.

Geſtorben: Des Muſiker Otto Trentzſch Sohn Ottomar,
3 Wochen, Geiſtſtraße 31. Des Handarbeiter Heinrich Albracht
Tochter, todtgeb., Brunnenplatz 11. Der Student der Pharmacie
Ernſt Müller, 29 Jahre, Klinik. Der Maurer Wilhelm Muth,
29 Jahre, Kleine Ulrichſtraße 9. Des Stellmachermeiſter Ferdinand
Jänicke Tochter Sofie, 4 Monate, Wuchererſtraße 1. Des Tapezierer
Karl Vaat Ehefrau Anna geb. Ulrich, 32 Jahre, Große Schloßg. 14.
Der Kirchhüter und Hoſpitalvater Wilhelm Letius, 68 Jahre, Hen-
riettenſtraße 35. Anna Schmidt, 17 Jahre, Klinik.

Fremdenliſte.
Hotel „Zur Stadt Hamburg“. Hüttendirektor Gutwaffer aus Salgerhütte.

Privatier Hans Kroh aus Karlsbad. Frau Profeſſor Schmidt Köhne aus Berlin.
Concertſängerin Fräulein M. Freytag aus Dresden. Kaufleute: Wilh. Lücking aus
Oeynhauſen, Becker aus Dresden, J. Wirſch aus Leipzig, Schmidt, Haffner, Böddicker,
Max Mansfeld, ſämmtlich aus Berlin, M. Lenz aus Dortmund. Freiherr von Verſcheur
aus Wiesbaden

Hotel „Goldene Kugel“. Fabrikbeſitzer Dr. G. Heckert aus München. Dom
vikar und Reichstags Abgeordneter Wenzel aus Bamberg. Kammerſänger Hugo Dierich
aus Leivzig. Gutsbeſitzer Koch aus Eggersdorf. Provinzial Vitar Winkler aus Holden
ſtedt. Jngenieur Hugo Paraky aus Berlin. Stud. phil. Smith, Btud. theol. Havighorſt,
beide aus Berlin. Fabrikant Carl Schäffer aus Barmen. Kaufleute: Aug. Zucker aus
Leipzig, Müuer aus Arnſtadt, Herrmann aus Dresden, W. Nielſen aus Teplitz, E. Cordes
aus Berlin, Friedrich Wiechard aus Mannheim, Bachmann aus Hamburg, Führer aus
Aachen, Cox aus Crefeld, Wenniges aus Bielefeld, Machenſacken aus London, Adolf
Lichtenſtädter aus Nürnberg, H. Weferling aus Hannover.

Hotel Europa. Poſtverwalter Kniefs aus Gecbſtädt. Fabrikant 434 aus
Delitzſch. Steinbruüchbefitzer Wolff aus Wildſchütz. Ver.Jnſp. Wohlert aus Magdeburg
Steinbruchbeſitzer Sielke aus Caſſel. Reg. Aſſeſſor Albertein und Frau aus Leipzig.
Fabrikant Tropff aus Glashütte. Gärtnereibeſitzer Wolfram aus Erfurt. Brauereibeſitzer
Seele aus Bernburg. Jnſpektor Broetge aus Magdeburg. Jugenieur Müller aus
Hannover. Ingenieur Hieronymus aus London. Kaufleute: Bernhard aus Leipzig,
Schopp aus Heideloerg, Herrlich aus Apolda, Hennius aus Berlin, Gitte aus Noſſen,
Pape aus Magdeburg, Both aus Berlin, Zimmermann aus Erfurt, Wolff aus Dresden,
Popp aus Zuchner, Thomas, Dietze, RNothſchild, ſämmtlich aus Magdeburg, Keil aus
Eiberfeld, Gebr. Cohnreich aus Bertin, Mikan aus Ha e a. S., Hirſch, Baumgart, Jäger,
Cohn, ſämmlich aus Berlin, Ferchland aus Burg d. Magdeburg, Buſch aus Eickendorf,
Schöller aus Wittgendorf, Möller aus Magdevurg, Wohlab aus Berlin, Hahnfeld aus
Halle a. S., Gother aus Berlin, Heller aus Eiſ nach, Schwabe aus Bleicherode, Philippi
aus Breslau, Meyer aus Magdeburg, Fiſcher aus Hamburg, Seyfahrt und Frau aus
Nordhauſen, Richter aus Langenfeld, Dreyfus aus Frankfurr a. M., Fuß aus Elberfeld.

Grand Hotel Vode. Kammerherr und Mitglied des Abgeordnetenhauſes von
RiepenhauſenCrangen aus Berlin. Mitglied des Abgeordnetenhauſes Freiherr v. Pietten
berg Mehrum aus Berlin. Reichstagsabgeordneter Jacobskoetter a. Erfurt. Sr. Erlaucht
Graf Otto von Harrach aus Prag. Juſtizrath Moll nebſt Gemahlin aus Berlin. Jn
genieur Callſen aus Eſſen a. d. Ruhr. Dr. Trakal aus Prag. Prokuriſt E. Koch aus
Bautzen. Privatier Guſtav Tuch aus Hamburg. Direktor Reichart aus Frellſtedt. Hoff
mann aus Berlin. Ingenieur Rummel aus Magdeburg. Kaufleute: Rimmelspacher aus
Mannheim Janſen, E. Hecht, beide aus London, Berger aus Magdeburg, Jsrael aus
Weener (Oſtfriesland), Müller aus Maägdeburg, Gerling aus Plauen, O. Kraft aus Köln,
F. Fluß aus Frankfurt a. M., F. von Jnten aus Bremen.

Berantworriiſch: Für Politik Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell; für
Feuilleton, Thearer Muſik und Lotales: Dr. Wartder Bedens leden, für Volkswirthſchaft
und Provinzielles: Dr. Friedrich Röhrs, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der
Redaktion von 9-- 12 Vormittags.

Montag, den 11. März Abends 6 Uhr findet in der Kirche
zu U L. Frauen die mpnatliche Miſſionsſtunde für die ſtädtiſchen
Gemeinden ſtatt, in welcher Herr Oberdiakonus Richter über
„Morriſſon, der erſte evangeliſche Miſſionar in China“
Mittheilung machen wird. Die Miſſtionsfreunde werden hierzu
freundlichſt eingeladen. D. Förster.

Verfälschte schwarze Seicle.
Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von dem man kaufen will, und die

etwaige Verfälſchung tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide kräufelt ſofort zu
ſammen verlöſcht bald und hinterläßt wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe.
Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und bricht) brennt langſam fort, namentlich
glimmen die „Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert), und hinterläßt

eine dunkelbraune Aſche die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht kränſelt, ſondern
krümmt. Zerdrückt man die Aſche der ächten Seide, ſo zerſtäubt ſie die der verfälſchten
nicht. Die Seiden- Fabrik G. Henneberg (t. u. t. Hoflief) Zürich
verſendet gern Muſter von ihren echten Seidenſtoffen an Jedermann und liefert einzelne
Roben und ganze Stücke porto- und steuerſres in die Wohnung. [II895

Alle Anzeigen
welche für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemüss.

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen Bureau für landw. Anreigen

Otto Thiele
Berlin C., Bröderstrasse 3.

—SlIT
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Städtiſche Kommiſſionen.
Finanz kommiſſion

Sitzung
am Donnerstag, den 7. März er., Nachm. 5 Uhr

im Kommiſſions- Zimmer.

Tagesordnung1. Haushaltsplan der Theodor Schmidt Stiftung pro 1895/96;
2. Antrag auf leihweiſe Ueberlaſſung eines Peißnitz Platzes an den
Ruderklub „Nelſon“ 3. Antrag, die Ordnung der Erhebung von
Baupolizei- Gebühren betreffend 4. Antrag auf Nachbewilligung für
die Unterhaltung ſtädtiſcher Gebäude 5. Sonſtige Eingänge.

Familien Nachrichten.

Heute früh gegen 3 Uhr entſchlief ſanft nach längerem
Leiden im 84. Lebensjahre

Frau Oberamtmann
Henriette Wendenburg

geb. Lüttich,
unſere geliebte unvergeßliche Mutter Großmutter Urgroß-
mutter und Schwiegermutter. (2702Halle a. S., den 6. März 1895.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Clara von Vangerow

geb. Wendenburg,
Gustav Wendenburg,

Eduard Baath.

Nachruf.
Am 5. d. Mts. ſtarb unſer Kirchhüter und Hospitalhausvater

Wilhelm Letiusim Alter von 68 Jahren. 28 Jahre hat er der Kirche treu gedient.
Sein redlicher Charakter und ſeine unermüdliche Pflichttreue ſichern
ihm unter uns ein ehrendes Andenken. (2695

Das Presbyterium der Domgemeinde.

H. 0. Weddy-Ponicke,

Halle a. S.,
empfiehlt

seine Special- Abtheilung
für Anfertigung von

Oberhemclen,
UVniformhewmdoen,

sowie

Herren wäsohe jeder Art
nach Maass

unter Garantie für tadellosen Sitz. [2697

Trauerhüte
in einfachem und feinerem Genre, [2245

Créèpe, Grenadin und Flore,.
I Stoffe für Trauer Vecorationen W

empfiehlt in größter Auswahl zu bekannt billigſten Preiſen

B. Christ, Gr. C äSteinstrasse 13.

Der heutigen Nummer liegt eine außergewöhnliche Bei
lage betr. Große Badiſche (Freiburger) GeldLotterie
bei, auf die wir hiermit beſonders aufmerkſam machen. (2662



Zur gefälligen Beachtung.
Der jetzige aussergewöhnlich niedrige Stand der Baum wollon-

Preise, veranlasst durch riesigen Import von Rohmaterial, ist
auf die Preisstellung aller Banmwollengewebe von grossem Pin-
Huss und wir haben unter Ausnutzung sehr günstiger Voerhült-
nisse vortheilbhafte Contracte mit leistungsfüähigen Weboereion
abgeschlossen, so dass wir die von dem Preisrückschlage am
meisten betroffenen Artikel. wie: Prima Elsässer Hem-
dentuch, Elsässer Familientueh, Luisianatuch,
Cretonne, ChiCon, Cambrie, Croiségewebe Cür
Futter und Vorhangzwecke, sowie sämmtliche
weisse, erème und buntfarbige Gardinenstoſſe
zu nie gekannten niedrigen Preisen abgoben können. Mit Rück-
sicht darauf, dass wir seit dem Bestehen unsrer Firma bestrobt
sind, vom Guten das Bests zu bringeu, bitten wir bei Bedarf
unsro Offerten zu berücksichtigen.

A. Huth Co.
alle aS. Gr. Steinstrasse 87.

[2701

Bisernes Baumaterial
jeder Art,

17 jährige Specialität.
Grosse Läger. Schnelle sachgemässe Lieſerung.

Anfertigung
sämmtlicher Arten Baueisenconstructionen.

Vortheilharfteste Preisnotürung frei jeder Bahnstation.

Hiüngst Scheller, Halle a. S.,
Wuchererstrasse 80/81. [2252

StadtTheater.
Donunerstag, den 7. März 1895.

163. Vorſtllg. 125. Abonn.-Vorſtllg.
Farbe weiß. Anfang 7!/, Uhr.

Maebeth.
Trauerſpiel in 5 Akten von William

Shakeſpeare.

Perſonen:
Ducan, König von Schottland

MalcolMalcolm, e S H. Gregory.Donalbain, feine Söhne Fr. Bohnſach.

Macbeth, Anführer des
königlichen Heeres H. Schreiner.

Banquo, desgl. A. Kühne.
Macduff, F. RinaldLenox, (ſchottiſche Edel- G. Köhler.
Reſſe, leute Fr. Küſthardt.
Angus, C. Müller.
Fleance, Banquo's Sohn Cl. Dettler.
Siward raf vonNorthumberland, Führer
der engliſchen Truppen P. Weiß.

Der junge Siward, ſein

Sohn J. Bauer.Seyton, ein Offizier in
Macbeth's Gefolge C. Markgraf.

Macduff's fleiner' Sohn C. Schmiljun.
Ein ſchottiſcher Arzt G. Greger.
Ein Krieger C. Müller.
Ein Pförtner J. Kaula.Lady Macbeth. A. RinaldPauli.
Lady Macouff F. Wagner.
Eine Kammerfrau der

Lady Macbeth A. Liſſé.
Hecate H. Orla.Erſte Fr. Reinecke.Se Hexe A. Schumacher.
Dritte A. Dalwig.Ein bewaffnetes Haupt O. Schröder.
Ein blutiges Kind M. Caprano.
Ein gekröntes Haupt J. Schneider.

Lords, Edelleute, Anführer, Krieger,
Soldaten, Mörder, Boten, Banquo's Geiſt

und andere Erſcheinungen.
Scene Schottland, zu Ende des 4. Auf

zuges: England.
Nach dem 1. u. 3. Akt Pauſe.
Zu dieſer Vorſtellung haben Schüler-

billets Gültigkeit.
Ende nach 10 Uhr.

Freitag, den 8. März 1895.
164. Vorſtig. 126. Abonn.Vorſtllg.
Farbe roth. Anfang 7',, Uhr.
Der fliegende Holländer.

Romantiſche Oper in 3 Akten von
Richard Wagner.

Die beste und billigste Bezugsqnelle Cür
alle DBelicatessen Fleisch- u. Wurstwaaren,Gemüse- u. Früchte- Conserven, Südſrüehte,
Wild und Wiälägenügel, feines Taſelgelügel,
gutgepegte Weine, Liqueure und Cognac ist

VPottel Broskowslkki,
Gr. Vlrichstr. 28.

[269)
Fernsprecher 193.

Unterbrechung der Waſerzuführung,
Der Bruch eines Abzweigſtückes am 109. Rohrſtrange auf dem gr. Berlin

machte geſtern die ſofortige Abſperrung des Waſſers nothwendig, wodurch Trübun
gen entſtanden ſind. Die Auswechſelung des zerſprungenen Rohrſtückes wird mor-
87 Nachmittag 2 Uhr vorgenommen und muß die Waffſerzuführung für
ie untere Stadt anf einige Stunden unterbrochen werden. Hiervon wer-

den betroffen: die weſtlich von der neuen Promenade, der Poſtſtraße, der alten
Promenade, der Geiſt und Bernburgerſtraße gelegenen Stadttheile.

Eine vorübergehende Trübung des Waſſers läßt ſich nicht vermeiden.
Halle a. S., den 6. März 1895.

Die Verwaltung
der Gas und Waſſerwerke.

Der Vertrag der Schwedter Versicherungs-Gesell-

schaft mit dem Erzbischöflichen Stuhle zu Posen.
Die am 2. März er. ſtattgehabte GeneralVerſammlung der Sehwedter

Versicherungs-Gecellsehart hat auf vieler Intereſſenten außer
der Tagesordnung auch den Vertrag mit dem Herrn Erzbiſchof in Poſen zum Gegen
ſtand der Verhandlungen gemacht und nach lebhaften Debatten behufs Klarſtellung
der Sachlage einſtimmig ven Beſchlug gefaßt

„den Vertrag daß zu modificiren, daß er ſich nur auf die Jm-
„mobiliar-Verſtcherg erſtreckt, und in dieſem Sinne mit dem Herrn
„Erzbiſchof Dr. v. Stablewski in Unterhandlungen zu treten.“
Nach dieſer Modiſcirung des Vertrages werden die Rit

glieder unſerer Mobilior- und HagelVerſchernngs Abtheilung

durch den Vertrag nicht weiter berüßrt, da für die Jmmobiliar Ab-
theilung, als beſondere Geſellſchaft, Bücher, Kaſſen und Rechnung getrennt
geführt werden. Sclhwedt, den 4. März 1895.

Versicherungs-Gesellschaft zu Schwedt.
Der vollziehende Director

Toop.

Gebr. Aorn,
Grross herzogl. Sächsische Hoſlieſeranten,

empfehlen als vorzügliche Medicinal-Krankenveine:

2683

[2686

Putzfach!
Der Unterricht für feinere jg. Damen

beginnt am 15. März. Anmeldungen
nimmt jetzt entgegen 2661

M. L,otz, An der Univerſität 17 I.

Otto umPoſtſtr. 9/10.
Größte Auswahl in Herren- und

Damenunhren ſowie modernen
ZTZimmer-Uhren, [2696

Prompte und reelle Bedienung.

feinste

Hestidſtte

Gelegenheitskauf

Wir haben wieder eine grosse Parthie aller-
[2700

Streife
und Sinsäfee

zu sehr billigen Preisen
abzugehen und legen solche während dieser Woche
in unseren Parterre-Räumen zum Verkauf aus.

A. Huth Co.

1000 000 Mark
ver Institutsgelder

J oà 3 2 (0 2186
auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Bauankgeſchäft, Halle a.

Wirtrerleſranfalt Köſtriß!

(Leipzig-Gera.) Beſtempfohlene Fach
ſchule für Gärtner. Abth. I Gehilfen-
curſus. Abth. II Lehrlingscurſus.
Abtheilung III C. f. Berechtigung z.
einjähr. freiw. D. Zeitgemäße thevretiſch-
praktiſche Ausbildung. Veſte Er-
folge. Günſtige Bedingungen. Auf-
nahme zu Oſtern. Näheres durch Direk-
tor Dr. H. Settegast. [2648

Gänſefrdern,

ſowie große Poſten verſchiedene Bett-
federn ſind wieder eingetroffen u. verkaufe
wie bekannt zu außergewöhnlich billigen
Preiſen. Große Auswahl in fertigen
Betten n. Jnletts.

Zum Verkauf kommen nur neue Bett-
federn. Für ſtreng reelle Bedienting
weitgehendſte Garantie. 2698bustay dahme,

Poſtſtraße 18.
o Chriſtliches Specialgeſchäft. o

An u. Verkäufe.

Träbern,.
15--30 Centner pro Woche abzu
geben Frlius Müller.

Neumarktbrauerei, Geiſtſtr. 19.

Pianino,
nußb. wenig ben. umzugshalber für
300 A. zu verk. Heinurichſtrafßze 1I1 I. r.

Eine größere Partie Sektflaſchen billig
zu verkaufen. Karlſtraße 26 II.

Eine Schmiede ſteht ſofort oder
den 1. April an einen tüchtigen
Schmied, der ſein Examen in Huf-
beſchlag und Maſchinenweſen ge-
macht hat. zu verpachten. 12638

Chr. Schmidt,
Oßmannſtedt bei Apolda.

300 Stück augemäſtete, engliſche

Krenzungslümmer
ſind zu verkaufen. Reflektanten wollen
ſich gefälligſt an den Rittergutspächter
Sauer in Tilleda b. Roßla a. H. wenden.

Kartoffeln
für die Brennerei ſucht G. Wesche,
Raunitz b. Wettiu. [2571

Diverses.
Pension für Knaben

auf dem Lande.
Ein Landpfarrer in der Prov. Sachſen,

der früher Schulmann war und wieder
holt Knaben mit Erfolg für die mittleren
Klaſſen höherer Schulen vorbereitet hat,

Peissnitz. enach der Peißnitz

Fäbrkahn ſtatt.

o ſindet vorläufig
mit dem großen

26:0

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Durchweg neuer Spielplau!
Die Hugoston Truppe, Elite-

Parterre-Akrobaten. Die Geſellſchaft
atthes, Darſteller einer akrobatiſchen
Burslesk-Pantomime, „John Bull's
Abenteuer in der Menagerie“.
BRroihers Sam und Fred, Knocka-
bouts. Herr Paul Carro, Bauch-
redner mit automatiſchen Figuren.
Miss Nellie, Verwandlungs-Tänzerin.

Miss und Mr. Charles Paulo,Grotesk-, Geſangs und Tanz--Duettiſten.
Fräulein L Waillaun, Koſtüm-

Soubrette. Herr Max Vrey, Ge
ſangs- und Charakter- Humoriſt. [2413

Beginn 8 Uhr. Ende 11 üühr.

Mational- Theater.
Mittwoch, den G. ds. Mts.

„Mutterſegen“.
Schauſpiel mit Geſang in 5 Akten

von Friedrich.
Dounerstag, den 7. ds. Mts.
„Das alte Lied“.

Freitag, den S. ds. Mts. 12689
„Maurer und Schloſſer“.

e

Kirchen Concert
in der St. VlrichsKirche zu Halle

am Sonntag den 10. März
Abends S Uhr,

veranſtaltet von dem blinden Orgel-
Virtuoſen M. Rartels aus Dortmund,
unter gefl. Mitwirkung des Kirchen-

Geſangvereins „Ulriciang.“
Karten zu 50 Pfg. ſind vorher bei

Herrn Hothan, Muſikalienhandlung, Gr.
Steinſtr., Herrn Siebert, Handſchuh-
fabrik, Leipziger Straße 9 und Küſter
Meinecke, Kl. Brauhausſtr. 26, wie an
der Kirche zu haben. Programm mit
Text à 10 Pfg. Die Beyucher können
beim Ausgang zur Deckung der Koſten
beliebig geben. Der Reiuertrag iſt
für tirchliche Bedürfniſſe der St.
Ulrichegemeinde beſtimmt. [2602

p. B. V.Freitag, 8. März, Abends S Uhr
in den großen „„Kaisersälen“,

Vortrag
des Herrn Uniperſitäts-Profeſſors Dr. Diehl:

„Das Recht auf Arbeir“.Herben Szamarodner VI. 1,50. erbietet ſich zur Miterziehung mit demM ToKkayer 5 2;00. eigenen Sohne noch einen Knaben in Die ordentlichen und außerordentlichenMedäicinal- v 1ISO, Penſion zu nehmen. Anfragen befördert Mitglieder nebſt Familienangehörigen werUVngarwein m die Exp. d. Ztg. unt. Z. 2685. [2685 den dazu eingeladen. Der Vorſtand.
Ruster Halb- Ausbruch 290.ToKkayer Ausbruch 737: Eroſees ſchönes Forndn rür nSamos Auslese es n Bern urg a. gale p tJ a 66 2 2Sie An Hharmoninum (Beaufs. der I'ensionüre durch cand. or emonngie ver pren
Mailaga 2,50 u. 3,00. zu verkaufen oder gegen Pianino um theol. et phüil. empfiehlt (2664 vom Waiſenhaus bis untere Leipzigerſtraße
Vino Vermouth di Torino 2,900. zutauſchen. 2691 Vorschullohrer Zimmermann, heute Mittag gegen 12 Uhr. Abzugeben
Portwein, Sherry und Madeira. 2678 Albrechtſtraße 16, 2 Tr. Bernburs. Merſeburgerſtr. 156 I.

55 Für den Inſeratentheil verantwortlich: A. Kirſten. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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alle (Saale), Beilage zu Nr. 110 der Halleſchen Zeitung. 6. März 1895,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Ortsgeſchichtliche Gedenktage für Halle.

Die jetzigen Tage, Ende Februar und Anfang März, zeichneten
vor 300 Jahren (1595) durch ein außerordentlich ſtarkes

hochwaſſer der Saale aus. Der Halleſche Chroniſt Drey
haupt berichtet darüber wörtlich (I, 634) „Ao. 1595. den 27. Febr. iſt
gehen andern Waſſern auch die Saale ſo hoch angewachſen, daß man
den 2. Martii Sonntags zu Mittage in der ClausStraſſen bey dem
giſchoffsBorne, mit Kähnen fahren können, maſſen es oben über die
ClausBrücke weg, auch über alle 4 SaltzBrunnen etliche Ellen
hoch, beſonders aber über den Deutſchen Brunnen faſt zwey Mann
hoch gegangen. Man hatte die Saltzbrunnen bey Anwachs des
aſſers zugeſpündet, verpichtet und die Deckel mit Stempeln ver
wahret: es war aber dennoch das wilde Waſſer hineingedrungen;
und ob zwar die Spuhlen zugefetzet waren, und gezogen wurden
ſo ſtund doch das Waſſer der StadtMauer gleich, und drung an
vielen Orten durch, daß man in Furchten ſtund, es möchte dieſelben
über den Hauffen werffen, und das gantze Thal wegſpühlen wes
halb unglaubliche Arbeit gethan worden, nicht nur durch die Saltz
würcker und Bornknechte bey den Spuhlen, ſondern auch die Bür
erſchafft durch HandArbeit und mit Pferden, auch von denen Amts

Porſtädten und Dörffern allein etliche 60 Pferde aufgeboten wor
den, welche das Waſſer in Sturm-Vaſſen aus dem Thal geführet:
e iſt aber alle Arbeit vergebens geweſen, weil das Waſſer unter dem
Thals-Zimmerhauſe her, aus einem benachbahrten, an der Stadt-
mauer gelegenen Keller, durch das in ſelbigen in der Stadtmauer ge
machte Kellerloch (wie nach gefallenem Waſſer bey der Unterſuchung
befunden worden) mit Macht hereingedrungen und das gantze Thal
erfüllet; bis endlich den 7. Martii das Waſſer wieder zu fallen an
gefangen. Als nun ſolches verlauffen, hat man die Brunnen
wieder eröffnet und ausgezogen auch befunden daß es der
friſch aufquellenden Soole nicht geſchadet. Die Kothe ſonderlich
gegen die Hallmauer zu, haben großen Schaden erlitten, es iſt auch
viel Soole in den SoolVäſſern der Kothe verdorben. Die Pfänner“)
lieſſen bey anwachſenden Waſſer das Saltz theils ſtückweiß?) theils
in Säcke geſchlagen oben durch die Dächer aus denen Kothen heraus
und in ihre Häuſer tragen. Wegen dieſer Waſſerfluth hat man im
Moritzthor“) ein meſſingen Täfelgen, ſo in folgenden Kriegsweſen
herausgeriſſen und geſtohlen worden, mit dieſer Jnſcription angehefftet:
„Exundatio, qua major hominnm memoria, non fuit. Ao. 1595.“
Ueberſchwemmung, wie ſie ſeit Menſchengedenken nicht größer ge

weſen.) Auch an der ſüdöſtlichen Ecke der ſogen. Neumühle wurde
eine Höhenmarke für dieſe r r mit dem Datum 2. März
1595 angebracht, welche bis vor wenige Jahre vorhanden war und
jdenfalls noch heute vorhanden iſt; ſie iſt unter den zahl-
eichen dort eingehauenen die höchſte. Allerdings hat

es im Mittelalter, wenn wir den etwas unbeſtimmten und vielleicht
auch übertriebenen Angaben der älteren Chroniken Glauben ſchenken
önnen, noch höhere Ueberſchwemmungen der Saale gegeben die
ſtärkſte würde 1432 geweſen ſein, von der es heißt, ſie ſei „über die

altzbrunnen gangen (doch ohne Schaden), deßgleichen über die
Stadtmauer, daß man mit Kahnen über die Mauer
ahren kunte“ (Olearius, Halygraphia, S. 284.)

Abflüſſe von Soole 2c., welche ſich durch Oeffnungen der
Stadtmauer in die ehemal. Gerberſaale ergoſſen nach Verſtopfung
der Oeffnungen wurden die Spulen „gezogen“, d. h. der Inhalt
durch Ausſchöpfen über die Mauer weg entleert. „Thal“ oder
„Halle“: Der niedrigſt gelegene Theil der alten Stadt mit den vier
alzbrunnen. Salzſieder, Halloren. Glaucha und Neu

markt. Daſſelbe lag in der ſüdweſtlichſten Ecke der Halle, an
der ehemal. Eerberſaale, und ging nach dem Moritzkirchhofe durch.

Siedehäu- chen. Theilhaber der Siedegewerkſchaft.
Das fertige Salz wurde in ſpitze Körbe geſchlagen und ſtart auf

ehäuft ein ſolcher gehäufter Korb hieß „ein Stück“. 9) Am
Peſtende des jetzigen Moritzzwingers.

Halleſche Lokalnachrichten von 6. März.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Preußiſcher BeamtenVerein. In den „Kaiſerſälen“
ndet am Freitag, 8. März, Abends 8!/, Uhr, eine Verſammlung
att, in welcher Herr Prof. Dr. Diehl einen Vortrag über das
Recht auf Arbeit“ halten wird.

National- Theater. Heute kommt das bekannte Schauſpiel
Mutterſegen“ von Friedrich zur Aufführung. „Das alte
ied“, Schauſpiel von Philippi, ſcheint Repertoirſtück werden zu
pollen mit geſteigertem Erfolg wurde dieſes Drama am Montag
geben und ſteht auch für Donnerstag, den 7. März, wieder auf

w Spielplan
T. Im fünften kommunalen Bezirks-Verein wurde von
n Maurermeiſter Hildebrandt ein Ueberblick über den Bebauungs

und die Fluchtlinien-Regulirung des Strohhof-Viertels, ſowie
en Durchbruch durch das Reitbahngrundſtück gegeben und an der

Pand aufgehängter Karten erläutert. Wir haben über beide Punkte
hon früher eingehend berichtet und können Neues nicht hinzufügen.
ei Beſprechung der für den Bezirk im Etat vorgeſehenen Neu
flaſterungen wurde eine Neupflaſterung der Gütchenſtraße gewünſcht
nd deswegen zu petitioniren beſchloſſen. Es wurde mitgetheilt, daß
u der ausgeſchriebenen Submiſſion auf die neu anzuſchaffenden
Laſſermeſſer ſehr zahlreiche Offerten, ſogar aus Amerika (nebenbei
emerkt auch die theuerſten) eingegangen ſind. Von den zur engeren
Wahl geſtellten vier Firmen iſt die Entſcheidung auf die Firma
teyer, Roſenkranz Co. in Hannover gefallen, da deren Waſſer
eſſer von der einfachſten Konſtruktion und jeder Zeit leicht kontrolir
ar ſind, auch bei Defekten leicht reparirt werden können. Der Preis
er Waſſermeſſer der Firma D., R. Co., welche das Trocken
ſtem führen, iſt zwar ein etwas höherer als bei anderen (die Neu
nſchaffung würde 81 000 Mark erfordern), aber ſie ſind in der
interhaltung um ſo billiger. Des Weiteren gab der Vorſitzende
nige Erläuterungen zu der neuen Grundbeſteuerung und erwähnte,
aß demjenigen Hausbeſitzer, welcher ſich in der Veranlagung über
ortheilt glaubt, für ſeine erſie Reklamation keine Koſten verwachſen.
egt der Betreffende aber gegen die Entſcheidung hierin nochmals
Berufung ein und dieſe wird zu ſeinen Ungunſten entſchieden, ſo hat

die nicht unerheblichen Koſten dieſelben variren zwiſchen 20 bis
Mark zu tragen. Es empfiehlt ſich alſo, mit der NeuEin

dätzung ſich zufrieden zu geben und nur in Fällen ganz bedeutender
leberſchätzung zu rekurriren. Der bisweilen vorhandene Unwille über
ine ungebührliche Einſchätzung beruht namentlich auf einer Ver
nnung der Sachlage und wird bei näherer rn als irrthüm-
eingeſehen werden. Hinſichtlich der projektirten Schwimmbade
uſtalt ſprach man ſich entſchieden gegen eine Betheiligung durch die

adt aus und redete nur der Einrichtung von Volksbrauſebädern
einem ganz minimalen Preiſe das Wort, denen durch Abgabe des
e zu einem billigen Pauſchalſatze Unterſtützung zu Theil werden

Vereinigte fommunale Wahlbezirksvereine. Der den
porſtänden der hier beſtehenden kommunalen Wahlbezirksvereine
geſtellte Entwurf der Satzungen, welcher in den nächſten Ver
mmlungen werden ſoll, enthält folgende bemerkens

he Paragraphen: Die oben angegebenen kommunalen Vereine
den zuſammen eine Vereinigung zur Förderung ſtätdiſcher In
en indem ſie über wichtige Fragen, welche die Geſammtheit der
hl gſchaft betreffen, gemeinſam berathen und beſchließen. All
rich im Oktober findet eine ordentliche Sitzung der Geſammt

kände gedachter Vereine ſtatt; außerordentliche Sitzungen werden
nach Bedürfniß abgehalten. Verſammlungen aüer Mitglieder

rn

obiger Vereine werden auf Beſchluß der vereinigten Vorſtände abge
halten. Den Vorſitz in den Verſammlungen führen abwechſelnd die
Vorſitzenden der betheiligten Vereine nach auszulooſender Reihenfolge
auf ein Jahr. An den Sitzungen der Vorſtände der betheiligten
Vereine nehmen zunächſt die Vorſtandsmitglieder gedachter Vereine
Theil, die Theilnahme anderer an dieſen Sitzungen hängt
von dem Beſchluß der betr. Vorſtändeſitzung ab. Bei den Ab-
ſtimmungen in den betr. Sitzungen hat jeder der betheiligten Ver
eine nur eine Stimme, die abſolute Mehrheit entſcheidet. In all

emeinen Verſammlungen entſcheidet die Mehrheit der Anweſenden.
Bei Stimmengleichheit entſcheidet das Loos. Eine Vorſtandsſitzung
iſt beſchlußfähig, ſobald mindeſtens 3 Vereine vertreten ſind. Jeder
in einer Sitzung nicht vertretene Verein zahlt eine Strafe von

3 A. in die Vereinskaſſe, welche vom präſidirenden Verein verwaltet
wird. An ordentlichen Beiträgen zahlt jeder Verein pro Mitglied
pro Jahr 10 Pfg. nach der jedesmaligen Erhebung am 1. Januar
eines jeden Jahres. Die eingehenden Gelder dienen den Zwecken
der Vereinigung.

Erinnerungen an die Friedrichs Univerſität. Jm
Fur n ge h eſchichts- und Alter-thums- Verein ſuchte geſtern Herr Dr. Veckenſtedt in
längeren Ausführungen darzuthun, daß die „Frau Holle“ nicht dem
urſprünglichen altgermaniſchen Götterkreiſe angehöre ſondern eine
erſt im Mittelalter vom Volk z. Th. in Anlehnung an hiſtoriſche
Perſönlichkeiten geſchaffene z. Th. allegoriſch aufzufaſſende Geſtalt
ſei. Herr Prof. Dr. Hertz berg machte ſodann verſchiedene Mit-
theilungen, von denen vor allem von Intereſſe der Hinweis auf einige
Ergebniſſe juriſtiſcher Forſchungen war, welche im verfloſſenen Jubel-
jahre der Univerſität über die an ihr beſtehenden älteren Stipendien
angeſtellt ſind. Es hat ſich dabei nämlich herausgeſtellt, daß ein
Stipendium, das jetzt an unſerer Univerſität Studirenden der Theo
logie aus Ungarn zu Gute kommt, geſtiftet worden iſt, um dem Be-
ſuch unſerer Hochſchule Abbruch zu thun. Es handelt ſich hierbei
um das Kubing'ſche, ſchon ſeit langer Zeit mit zwei
anderen zu dem Ccnaſſai Kubing Temlin'ſchen vereinigte
Stipendium. Daſſelbe iſt im Jahre 1711 für die Univerſität Witten
berg geſtiftet von Anhängern des ſtrengen Lutherthums in der Stadt
Neuſol in Ungarn und zwar, wie aus einem von den Stiftern an
ihren Landsmann, den Prof. Martinus Chladenius in Wittenberg
gerichteten lateiniſchen Briefe hervorgeht, weil ſie dadurch die jungen
ungariſchen Theologen veranlaſſen wollten, lieber nach Wittenberg
als nach Halle, dem Sitz des Pietismus, zu gehen. Der hat
es gefügt, daß durch die Vereinigung der Univerſitäten Wittenberg
und Halle nun doch gerade der letzteren Hochſchule, die den Stiftern
ein Dorn im Auge war, die Stiftung zu gute kommt. Weiter legte derſelbe
Vortragende eine demnächſt in der Zeitſchrift des Vereins erſcheinende
Arbeit des Oberlandesgerichtsraths Dr. Meyer in Ansbach vor,
welcher, angeregt durch die vorjährige Univerſitätsjubelfeier, Bezieh-
ungen unſerer Hochſchule zu dem Lande Franken zuſammengeſtellt
hat. Die Arbeit weiſt darauf hin, daß ſowohl der erſte Kanzler der
Halleſchen Univerſität, der berühmte Veit Ludwig v. Secken-
dorf, wie Ernſt Stahl, der erſte hervorragende
Vertreter der mediziniſchen Fakultät aus Franken ſtammten;
Es wird weiter in der Abhandlung hervorgehoben, daß der feierlichen
Jnauguration der Univerſität Halle im Jahre 1694 Markgrafde von AnsbachOnolzbach an der Seite ſeines Oheims, des

urfürſten Friedrich III., beigewohnt hat und daß 1715 die Prinzen
Friedrich, Chriſtian und Friedrich Ernſt von Branden
burgBayreuth hier ſtudirt haben. Endlich wird noch der freund
ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen dem Markgräflich Ansbachſchen
Geheimrath Dr. Pachelbel von Gehag und A. H. Francke
gedacht, welche zur Verbreitung der Ideen des Letzteren in Franken
weſentlich beitrugen. Zum Schluß wies Herr u Hertzberg
noch auf die im Separat- Abdruck aus den Verhandlungen der
Akademie der Wiſſenſchaften in Erfurt vorliegende Feſtrede hin,
welche Herr Profeſſor Dr. Kirchhoff ſ. Z. aus Anlaß des 90. Ge
burtstages des Freiherrn von Tettau gehalten hat in derſelben iſt
überzeugend dargelegt, daß die Stadt Erfurt ihre geſchichtliche Größe
vor Allem ihrer geographiſchen Lage verdankt.

Bekanntmachung. Poſt- und Eiſenbahnkarte des
Deutſchen Reich s. Von der in den Jahren 1886 bis 1890 er
ſchienenen, im Kursbureau des Reichs-Poſtamts bearbeiteten Poſt
und Eiſenbahnkarte des Deutſchen Reichs in 20 Blättern (Maßſtab.
1 450 000) wird gegenwärtig eine neue Ausgabe veranſtaltet, welche
Anfang April d. J. vollſtändig erſcheinen ſoll. Auf der neuen Karte
werden ſämmtliche Poſt- und Telegraphenanſtalten, die Eiſenbahn
ſtationen, die beſtehenden Poſtverbindungen und Eiſenbahnlinien, ſo
wie alle Kunſtſtraßen und diejenigen nicht kunſtmäßig ausgebauten
Landſtraßen, welche jederzeit fahrbar ſind, unter Angabe der Ent-
fernungen zwiſchen den einzelnen in Betracht kommenden Orten nach
dem jetzigen Stande enthalten ſein. Der Verlag der Karte iſt
wiederum dem Berliner Lithographiſchen Jnſtitut von Julius Moſer
(Berlin W., Potsdamerſtraße 110) übertragen, von welchem die
Karte zum Preiſe von 2 für das unausgemalte Blatt und von
2,25 für jedes Blatt mit farbiger Angabe der Grenzen im Wege
des Buchhandels zu beziehen iſt. Der Preis der ganzen Karte be
trägt 35 für das unausgemalte und 40 für das ausgemalte
Exemplar.

Engſchnell. Von recht gutem Einvernehmen der ſieben
hieſigen Vereine des Stenotachygraphiſchen Syſtems zeugte geſtern
wieder das Stiftungsfeſt des Vereins „Halle“ in der Kaiſer Wilhelms
Halle. Mit Recht konnte man in die Deviſe „Engſchnell“ einſtimmen,
wenn man die mehr wie hundert Paare in den Feſträumen ſich
drängen ſah. Der Stenotachygraphiſche DamenVerein überreichte
ſein Bild. Herr Volckmar ſprach über die Entſtehung des Vereins
und führte mit Herrn Mühle ein Mandolinenkonzert überaus exakt
aus. Die Herren Uhlemann und Wiedemann erheiterten durch ge
lungene Co upletvorträge und der Schwank: „Die Stenographie im
Dienſte der Feſt wurde flott geſpielt. Bis zum ſpäten Morgen
blieben die Feſttheilnehmer in beſter Laune beiſammen. Am
Montag, den 11. März beginnt unter der perſönlichen Leitung des
Vorſickenden Herrn Volckmar ein neuer Unterrichtskurſus im Vereins-
lokale „Zu den drei Kaiſern“.

Jn der Stadt eines Händel und Rob. Franz darf eine
jede eigenartige Muſikleiſtung Anſpruch auf beſondere Beobachtung
erheben. Deshalb ſei es geſtattet hier darauf hinzuweiſen, daß in
dieſen Tagen ein Konzert der Schülerinnen von Fräulein Saer-
chinger ſtattfinden wird, welchem jeder Kenner des Geſanges mit
Intereſſe entgegen ſieht, da die jugendlichen Sängerinnen nach eigen
artiger neuer Methode ausgebildet werden. Fräulein Saerchinger
iſt aus der italieniſchen Schule von Mme. Corbari, in Dresden her
vorgegangen und iſt lange Jahre hindurch als Geſangslehrerin inNeid Hort am LadiesCollege thätig geweſen.

Biemarckfeier in Cröllwitz. Am Montag Abend waren
auf Einladung des Kriegervereins daſelbſt die Vorſtände der Cröll
witzer Vereine und Korporationen auf der Bergſchenke verſammelt,
um endgiltigen Beſchluß zu faſſen, ob man ſich dem Giebichenſteiner
Kommers in der Saalſchloßbrauerei gen oder eine ſelbſtändige
Feier veranſtalten wolle. Nach längerer Berathung entſchied man
ſich für eine beſondere Feier, ſtellte einen Programm-Entwurf feſt
und übertrug die Ausführung deſſelben einem Komitee. Die Feier,
aus muſikaliſchen und redneriſchen Vorträgen beſtehend, ſoll am
Abend des 31. März nur für Männer auf der Bergſchenke ſtatt
finden. Zur Feſtrede über den Fürſten Bismarck will man Herrn

ſtor Kunitz zu gewinnen ſuchen. Zur Deckung der entſtehenden
oſten ſollen die allgemeinen Geſänge nebſt r gedruckt

und gegen Zahlung von zehn Pfennig an die Theilnehmer abge
geben werden. Man verſpricht ſich eine ſtarke Betheiligung ſeitens
der Cröllwitzer Einwohnerſchaft.

Warnung Wie aus uns unſerem Leſerkreiſe mitgetheilt wird,
verſucht die von un ſchon zu wiederholten Malen erwähnte Firma

Porträt Künſtlergenoſſenſchaft DirektionA. Tanquerey zu Paris jetzt auch in unſerer Stadt ihre
Opfer einzufangen. Die hierzu Auserkorenen erhalten ein Schreiben,
in welchem ſie aufgefordert werden, ihre Photographie einzuſchicken,
von welcher ſodann vollſtändig koſtenlos eine Vergrößerung
in Kohlenſtift, die einen Werth von 100 bis 500 Francs beſitze, her

eſtellt und dem Abſender überreicht werden würde. Wer aber ſeineWoten de wirklich hinſchickt, der erhält alsbald ein zweit s
Schreiben, in welchem ihm mitgetheilt wird, daß das vergrößerte
Bild in Kohlenſtift bedeutend an Schönheit und Ausſehen gewinne,
wenn es in einen vornehmen Rahmen gefaßt werde. Jn künſtle-

uiſchem Intereſſe würden daher nur eingerahmte Bilder verabreicht.
Der Preis für den Rahmen ſtelle ſich ſo und ſo hoch. Dieſer Preis
iſt natürlich im Verhältniß zum Werthe ein ung eheurer großer, wäh-
rend die Kreideſtift-Zeichnung ziemlich werthlos iſt. Die ganze Ge
ſchichte läuft alſo auf eine pekuniäre Schröpfung der „Reinfallenden“
hinaus. Es ſei alſo vor der Firma nochmals gewarnt

Verſetzungen. In Folge der am 1. April 1895 eintreten
den Neuorganiſation der Staats Eiſenbahn werden von den Beamten
der Eiſenbahndirektion Eſſen aus Eſſen nach Halle a. S. verſetzt
Eiſenbahnſekretär Henſchel und die Betriebsſekretäre Eigen-
dorff, Friedrich, Müller, Noback und Wegeleben.

Die Anklage gegen die Mitglieder des hier beſtehenden
ſog. „Kommuniſtiſchen Clubs“ iſt, wie man hört, nieder
geſchlagen worden.

Standesamtliches aus Giebichenſtein. Jn der vorigen
Woche kamen bei dem Königl. Standesamte 2 Todesfälle und
zwar je einer an Krämpfen und Herzſchwäche zur Anmeldung,
während die Zahl der Geburten 11 betrug.

Erhängt. Geſtern Morgen kurz nach 6 Uhr erhängte ſich
am Fenſterkreuz in der Schlafkammer ſeiner Wohnung der Dienſt
mann Joſeph M. in Giebichenſtein, 53 Jahre alt, mittelſt ſeiner
Dienſtſchnur. Lebensüberdruß infolge Krankheit ſoll das Motiv der
unſeligen That geweſen ſein.

Die Ueberfahrt nach der Peißnitz findet vorläufig mit dem
großen Fährkahne ſtatt.

Unfallschronik. Uebel erging es geſtern Abend dem Wagen
führer der elektriſchen Stadtbahn Paul ſchmidt von hier. Der-
ſelbe wurde auf der Magdeburgerſtraße plötzlich von dem großen
Hunde eines Fahrgaſtes angefallen, der ſeine Zähne an einem Bein
des Mannes verſuchte. Schon hatte das wüthende Thier dem Manne
einen Biß in den linken Oberſchenkel verſetzt, als es dieſen noch recht
zeitig gelang, den weiteren Angriffen zu entgehen, indem er ſich über
die Schutzwand eines Wagens hinweg ſchwang. Der Verletzte nahm
die Hülfe der Klinik in Anſpruch. Der Schuhmacher Pittler
aus Zörbig war am geſtrigen Vormittag in einer dortigen Loh
gerberei verunglückt, indem er beim Transporte einer ſchweren Stein
platte zwiſchen dieſe und einen Thürpfoſten gerieth. Hierbei erlitt
der Unglückliche einen Bruch des linken Vorderarmes, ſodaß er in die
genannte Heilanſtalt aufgenommen werden mußte.

Unſer Appell an den Wohlthätigkeitsſinn der Leſer der
„Halleſchen Zeitung“, für den unglücklichen Forſtgehilfen Rabe aus
Lieskau helfend einzutreten, hat allüberall den wärmſten Widerhall
gefunden, und die Spenden für den armen Blinden ſind in außer
ordentlich reicher Fülle bei uns eingegangen. Jndem wir im
Folgenden unſere neunte Quittung veröffentlichen, bemerken wir zu
gleich, daß hiermit die Sammlung geſchloſſen iſt. Wir danken noch
mals allen freundlichen Gebern auf's Herzlichſte! Ueber die Bildung

und weitere Thätigkeit des Curatoriums der
Sammlung des Leſerkreiſes der Halleſchen Zeitung

für den Forſtgehilfen Rabe
werden wir bei gegebener Zeit Näheres mittheilen.

Neunte Quittung.
Es ſandten uns

Sammlung aus Jugendherzen und Jugendhänden, Halle, mit dem
Motto „O, eine edle Himmelsgabe iſt das Licht des Auges.“ (Tell)
52 Mark 45 Pfennige E. und R., Halle 6 Mark Rentier C. W.
Gimritz bei Wettin 3 Mark Heyer, hier, 5 Mark; C. Sch. hier
3 Mark Schrader, Eisleben 5 Mark Von einem Damenkränzchen
in Halle 10 Mark Geſammelt Uleſtraße Nr. 15 7 Mark Von
den Gendarmen des Saalkreiſes 18 Mark Reheſſen, Börls Gaſthof,
Eſperſtedt 15 Mark Vom Schiedsmann P. E. in Sachen O. gegen
St. 10 Mark 50 Pfennige, J. R., Zörbig 4 Mark, Frieda Stoye,
Bahnhof Reuden bei Zeitz 2 Mark, E. T., Rockendorf 3 Mark,
Vaterländiſcher Frauenverein Halle 50 Mark J. G. und Sch., Halle,
12 Mk. Gutsbeſitzer Botho Feſſel, Ragwitz bei Lützen 5 Mk. Pfarrer
Brode, Schwerz 3 Mark Frau V. aus Merſeburg 3 Mark; Unge-
nannt, Halle 1 Mark L. H., Freiroda 1 Mark; Felix Piorkowski,
Leipzig, Moſchelesſtr. 2, 5 Mark „Roßtrappe“ 2 Mark Superin-
tendent Bethge, Giebichenſtein 5 Mark Ungenannt, hier 1,50 Mark
Amtsvorſteher in G. 50 Mark; ein Leſekränzchen 6 Mark;
Oberſteiger Salzmann, Wildſchütz bei Deuben 3 Mark, Freiherr von
Münchhauſen, Caſſel 10 Mark, Jn herzlicher Theilnahme von den
Schweſtern eines jungen Forſtbeamten in Clöden 3 Mark, J. S.,
Eptingen 15 Mark, Kammerherr von Trotha (Poſtſtempel Berlin)
5 Mark, R. (Poſtempel Stumsdorf) 3 Mark, Poſtaſſiſtent Hedler,
Eisleben 3 Mark, C. Hillig, Trachenau 3 Mark, Geſammelt von
Herren aus Baalberge, Plömnitz und Kleinwirſchleben 12 Mk. 30 Pfg.,
Geſellſchaftsabend des kaufmänniſchen Ruderklubs „Deutſchland“ im
Hotel „Schwarzer Adler“ 18 Mark 20 Pfg., G. H., hier, 2 Mark,
Frau H. G. aus Halle 3 Mark, C. Kitzing, Brehna, 4 Mark,
F. W., Brehna, 2 Mark, durch Herrn Förſter Schippan, Forſthaus
Memleben, auf einem Rundgange für den ſchwer verunglückten
Kollegen bei nachbenannten Herren geſammelt: Ungenannt in Bucha
10 Mark, E. Thiele, Bucha, 3 Mark, Fr. Herrmann daſelbſt 3 Mark,
Ungenannt, Wolmirſtedt, 1 Mark 50 Pfg., aus Kloſter Memleben
10 Mark, R. Teckenburg, Magdeburg, 1 Mark, Fr. Heinze-
Memleben, 2 Mark, Förſter Schippan, ebenda, 3 Mark,
Karl Hartung, ebenda, 1 Mark 50 Pfg., Förſter a. D.
Friedrich, ebenda 3 Mark Pfarrer F. Koch, ebenda 2 Mark Kan-
tor Spiegler, ebenda 1 Mark Robert Bieling, ebenda 1 Mark;
E. Lehmann, ebenda 1,50 Mark Schulze Lehmann, ebenda, 1 Mark;

F. Oehler, ebenda 2 Mark; Karl Bieling, ebenda 50 Pfg., Förſter
Dreſe, Bucha 3 Mark in Summa 50 Mark. Anmtliches Kreis
blatt, Dr. Ernſt Lorenz, Oſchersleben 100 Mark; W. R., Amt
Leimbach 5 Mark C. W., Rittergut Ulrichshalben 5 Mark H. S.
in B. 10 Mark C. L. H. in Ohlsdorf (Kreis Mansfeld) 10 Mark;
Gutsbeſitzer B. Winter, Zaaſch bei Roitzſch 5 Mark Pfarrer Arndt
in Kleinkayna bei Großkayna 3 Mark; Oberſteiger Spengler,
Teutſchenthal (Erlös für fremde Briefmarken) 1 Mark Jnſpektor
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von Rein, Rittergut Troſſin 3 Mark E. und M. v. St. in Leip
zig 3 Mark Frau Achilles, Harzburg 10 Mark Geſangverein
„Männerchor“, Reideburg 25 Mark Förſter Kartheuſer, Forſthaus
Pflückuff bei Torgau 30 Mark Fritz, Teutſchenthal 3 Mark S.
und T. bei Teutſchenthal, Skatgeld 3,37 Mark; Otto Thiele, Ver
leger der „Halle-ſchen Zeitung“ 50 Mark.

Jn Summa 679 Mark 32 Pfg. Hierzu der Betrag
unſerer acht erſten Quittungen in Höhe von 8562 Mark 44 Pfg.
ergiebt als Geſammtſumme der Sammlung

9241,76 Mark.
Redaktion der „Halleſchen Zeitung“

Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Hochſchunlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften,
4 Halle. Die Kaiſerliche LeopoldiniſchCaroliniſche Deutſche Aka

demie der Naturforſcher hat h Geiehrte als Mitglieder aufgenom
men, in der Fachſektion der Mathematik und Aſtronomie Dr. Leo de
Bale, Direktor der von Kuffnerſchen Sternwarte in Wien in der Fach
ſektion für Phyſik und Meterologie: Geheimer Regierungsrath
Dr. Adolf Slaby, Profeſſor der theoretiſchen Maſchinenlehre
und der Elektrotechnik an der techniſchen Hochſchule in Berlin, wohn
haft in Charlottenburg, Eduard Mazelle, k. k. Adjunkt am
aſtronomiſchmeteorologiſchen Obſervatorium und Dozent für Mete-
orologie und Ozeanographie an der k. k. nautiſchen Akademie in
Trieſt, Joſef Liznar, Adjunkt an der k. k. Centralanſtalt für
Meteorologie und Erdmagnetismus, Privatdozent an der techniſchen
Hochſchule in Wien, Robert Henry Scott, Chef des meteoro
logiſchen Jnſtituts in England, in London.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Das ſtaatliche Jntereſſe der Denkmalspflege iſt in neuerer

Zeit in hervorragendem Maße bethätigt worden. Man hat dabei
insbeſondere Bedacht genommen auf eine ſachgemäße Wiederherſtellung
von alten, ehrwürdigen, durch ihre kunſtgeſchichtliche Bedeutung aus-
gezeichneten Gotteshäuſern. Wir erinnern an die Wiederverſtellung
der Domkirchen in Stendal, Havelberg und Schleswig,
der Marienkirche in Mühlhauſen i. Th., deren Weſtfront der
Vollendung entgegengeht, und an den umfangreichen Ausbau der
Willibrordikirche in Weſel, welche noch in dieſem Jahre dem gottes-
dienſtlichen Gebrauche zurückgegeben wird. Ferner iſt die Reſtauration
des Domes in Trier, deren Vorbereitung mit Rückſicht auf die kunſt-
geſchichtliche Eigenart des Bauwerks beſondere Vorſicht erforderte, in
Angriff genommen. Das Gleiche gilt von der Wiederherſtellung der
Abteikirche in Altenberg bei Köln (des ſogenannten „Altenberger
Domes“), für welche das rege Intereſſe einer kunſtſinnigen Dame
einen beſonderen Dombau Verein in's Leben gerufen hat. Die
Wiederherſtellung der Abteikirche in Werden iſt ſoweit gefördert, daß
ihre Vollendung in den nächſten Jahren erhofft werden darf. Ebenſo
geht die Reſtauration des Aeußeren der latholiſchen Pfarrkirche in
Schweidnitz ihrer Vollendung entgegen. Die Fortſetzung einer Reftau-
ration des Domes in Erfurt darf nach Lage der bezüglichen Ver
handlungen in nicht ferner Zeit erwartet werden. Eine angemeſſene
bauliche Inſtandſetzung des Domes in Fulda iſt bereits im Januar
d. Js. angeordnet und der Aufbau des Hauptthurmes an der katho-
liſchen Lambertikirche zu Münſter i. W. eingeleitet. Jn Vorbereitung
befindet ſich die Reſtauration des Domes in Königsberg, der Marien
kirche in Stargard, der Pfarrkirche in Mölln ſowie der katholiſchen
Kirchen in Wormditt und Münſterberg und der St. Adalbertkirche
n Breslau.

Vermiſchtes.
Einen eigenartigen Weg hat Zimmerſtutzenſchützen-

geſellſchaft „Tell“ in Kulmbach eingeſchlagen, um den
jeweiligen Schützenkönig mit einer Kette frönen zu können.
erſte Schützenmeiſter hat nämlich Ende des vorigen Jahres an
ſämmtliche deutſchen Regenten, den Fürſten Bismarck und den Kaiſer
von Oeſterreich, wie den König von Ztalien, als mit Deutſchland
verbündete Fürſten, ein vom Bürgermeiſter beglaubigtes Erſuchen um
Ueberſendung eines mit dem Bildniſſe der betreffenden Fürſtlichkeiten
verſehenen Geldſtückes geſandt. Dieſe Geldmünzen würden zu einer
Kette vereinigt und ſolche hoch in Ehren gehalten, ſowie ſpäter dem
ſtädtiſchen Muſeum einverleibt werden, falls ſich die Schützengeſell-
ſchaft auflöſen würde. Auf dieſe Erſuchſchreiben ſind nach der
„Köln. Ztg.“ bisher acht Münzen eingegangen, darunter zwei
Zwanzigmarkſtücke von mitteldeutſchen Herzögen, Zebhnmarkſtücke und
einige Silbermünzen. 2 er König von Sachſen hat abſchreiben laſſen,
da er für derartige Sammlungen grundſätzlich nichts gebe. Auch
von dem bayeriſchen Herrſcherhaus wie von Italien und Braunſchweig
iſt der Geſellſchaft abgeſchrieben worden, ſodaß die Münzen mit den
Bildniſſen dieſer Herrſcher in der Kette fehlen werden.

Herr Vevera. Man entſinnt ſich der ſchweren Beſchuldigungen,
welche einer der geretteten Paſſagiere der untergegangenen „Elbe“, ein
Herr Vevera, als Erſter und Einziger gegen die Mannſchaft der
„Elbe“ erhoben hat, und welche nach Ausſage der anderen Geretteten
ſich als völlig grundlos erwieſen haben. Man hielt dieſe Anſchuldi-
gungen zunächſt für einen Ausfluß des Deutſchenhaſſes, dem Herr
Vevera als geborener Czeche hier Ausdruck gab. Allein der Herr
ſcheint mit ſeinem unbegründeten Angriff ganz andere Abſichten ge
hegt zu haben, und zwar eine Art Erpreſſung gegen den Lloyd.
Herr Vevera, der gegenwärtig ſtädtiſcher Beamter in Eleveland iſt,
hat ſich bei ſeiner Ankunft daſelbſt interviewen laſſen und ſich dem
Correſpondenten der „N.-Y. Staatszeitung“ gegenüber dahin geäußert,
daß er erſt abwarten wolle, ob ihm die Geſellſchaft eine anſtändige
Abfindungsſumme offerire. „Geſchieht dies nicht“, ſagte Vevera,
„dann werde ich ganz beſtimmt klagen. Mein Gepäck und das
meiner Nichte hatte einen Werth von 700 Doll. Jch verlor Familien
Erbſtücke, die mir Niemand erſetzen kann. Eine große Anzahl Ge-
ſchenke, die ich für meine Freunde gekauft hatte, darunter Meer-
ſchaumpfeifen im Werthe von 60 Doll., ſind verloren gegangen. Jch
bin der Anſicht, daß ich auch für meinen verletzten Daumen ent
ſchädigt werden ſollte.“ Weiter kann man die Fruktifizirung des
„Elbe“Unglücks wohl ſchwerlich treiben.

Ueber die entſetzliche Blutthat eines Wahnſinnigen,
Namens Jedamzik in Warpuhnen (Kreis Sensburg) berichtet die
„Königsb. Allg. Ztg.“: Jedamzik, bei dem ſich ſchon früher Spuren
von Frrſinn gezeigt hatten, nahm am vergangenen Sonntag das
neugeborene Kind ſeiner Frau und warf es lebendig in den heißen
Ofen. Hierauf ſchleppte er die Frau ſelbſt aus dem Bette und ver
ſetzte ihre mehrere Schläge mit einem Hammer, den ihm das fünf
jährige Töchterchen reichen mußte, auf den Kopf. Dann heolte er
die Rodehacke und hackte den Kopf der Frau vom Rumpfe. Um
die Spuren ſeiner That zu verdecken, ſchleppte er die Leiche in den
Stall und verſteckte ſie im Stroh, die Blutlachen bedeckte er mit
den Betten und brachte ein Schwein in die St be, das er ſchlachtete
und liegen ließ. Fenſter und Thüren verſchloß er, damit niemand
etwas ſehen konnte. Da die Wohnung ſehr abgelegen iſt, kam Nie
mand am Montag dort hin. Am Dienstag Morgen war J. ſehr
früh aufgeſtanden und heizte den ganzen Montag den Ofen,
holte dann die Leiche aus dem Stalle und wollte ſie verbrennen.
Aber der Hände und Füße wegen konnte er ſie nicht in den Ofen
ſchieben, darum hieb er dieſe ab und vergrub ſie im Stalle, den
Rumpf aber verbrannte er. Dann faßte er den dreijäh igen Knaben
und ſchob ihn lebendig in den Ofen, der Leiche nach. ie er aber
im Begriff war, das fünfjährige Mädchen in den Ofen zu ſchieben,
öffnete der Vetter der gemordeten Frau eine Fenſterlade, da er
nirgend hineinkonnte. Dadurch erſchrak der Mörder ſo, daß er von
ſeinem Opfer abließ und ganz ſtarr nach dem Fenſter blickte, wohin
ſich das kleine Mädchen flüchtete. Als J. ſah, daß der Andere das
Kind durch das Fenſter hinaushob, griff er nach einer Forke und
warf ſie den beiden nach, doch ſie entkamen glücklich. Noch an
demſelben Tage wurde der Mörder feſtgenommen. Von anderer
Seite wird dazu noch berichtet: Am vorletzten Donnerstag kam der
Mörder zum Ortsgeiſtlichen und verlangte ſofort das Abendmahl
einzunehmen. Dem Geiſtlichen fiel ſein geſtörtes Weſen auf, und er

beſchied ihn, ſowie ſeine Frau, die Kommunion erſt am Sonnabend
u empfangen. Am nächſten Tage ſtellten ſich weitere Anzeichen des
ahnſinns ein, er warf u. A. ſeine Hauskatze in den geheizten

Ofen, nahm das Thier nach einer Weile heraus, zündete auf dem
Hofe einen kleinen Scheiterhaufen an, legte das bereits ver
endete Thier darauf und opferte es wie er ſich ausdrückte
Am folgenden Tage, gelegentlich der HKommunion in der
Kirche, warf der Jrrſinnige ſeinen Geldbeutel auf den Altar,
der ihm aber wieder zurückgegeben wurde. Nach Ausſage der ge
retteten kleinen Tochter haben ſich am Sonnabend die beiden Ehe
ſeute heftig gezankt. Der tobende Ehemann gebot der fünfjährigen
Tochter Emilie einen Hammer und die Rodehacke herbeizubringen, und
als das Mädchen die Gegenſtände brachte, verſetzte er mit dem
Hammer der Frau ſo lange Schläge auf den Kopf, bis ſie ihr
Leben aushauchte. Dann entkleidete er den Leichnam, legte ihn auf
den Fußboden hin und bedeckte ihn mit Stroh. Wie er bei der
Vernehmung ſelbſt erzählte, konnte die Leiche nicht ſo liegen
bleiben, und in ihm reifte der Gedanke, ſie zu verdrennen. Zu
dieſem Behufe wurde der Ofen mit Flachs eingeheizt, dann hieb er
mit der Rodehacke Kopf, Arme und Beine vom Rumpfe ab und
ſteckte alles in den Ofen. Um dieſe That äußerlich zu verwiſchen,
holte er ſeine beiden Schweine herbei und auch dieſe mußten unter
den Hieben der Hacke enden. Schauerlich war der Anblick des ge
ronnenen Blutes und der zerfetzten thieriſchen Körpermaſſen. Die
aus dem Ofen hervorgezogenen irdiſchen Ueberreſte wurden von den
Aerzten Kreisphyſikus Dr. Berthold und Dr. Hilbert ſezirt und am
nächſten Tage dem Schooße der Erde übergeben. Untreue der Frau
hatte, wie feſtgeſtellt worden, den Mann zur Verzweiflung und zum
Wahnſinn getrieben.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Wilhelmshaven, 6. März. Der Kaiſer iſt 6! Uhr

an Bord des „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ nach Helgoland
abgereiſt.

London, 6. März. Die „Times“ meldet aus Phila
delphia: Die Goldreſerve des Schatzes beträgt 92 Millionen.

London, 6. März. (Times Meldung aus Peking.)
Li-Hung-Tſchang iſt von Peking nach Tientſin abge
reiſt, um ſich nach Japan zu begeben. Sein Beglaubigungs-
ſchreiben wurde von Japan angenommen. Die Unruhen in
verſchiedenen Theilen Chinas nehmen zu. Jn der Provinz
Cantung wurde General Who, welcher die Plünderung zu
unterſtützen verſuchte, enthauptet.

NewYork, 6. März. Der Konſul der Vereinigten
Staaten in Panama meldet: Jn Bocasdeltoro in
Columbien haben Unruhen ſtattgefunden. Die An
weſenheit von Kriegsſchiffen iſt nöthig.

Dokohama, 6. März. Die dritte japaniſche Diviſion be
ſetzte Antſcheng auf dem Wege nach Mukden ohne
Widerſtand.

Alabama, 6. März. Eine Verſammlung vonBaumwollepflanzern beſchloß, die Baumwollproduktion
für 1895 um 50 Prozent einzuſchränken. Vorausſichtlich
werden ſich dreiviertel der Pflanzer des Südens anſchließen.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Dividenden. Für das Jahr 1894 werden von der Ver

waltung folgende Dividenden vorgeſchlagen Gothaer Privatbank
51 (1893 52 Württemoergiſche Notenbank 3 h (1893 5/,
Däniſche Lanvmannsbank 6 (1893 5 Verein Chemiſcher

Fabriken in Mannheim
Körner 1893

Kaffee- Auktion.

12

(C. Teichert) 10 (1893 12 Kölnerwieder 8 Baugeſeuſchaft Pioabit 6
geſellſchaft Allianz 8 4 (1893 6

Die Magdeburger

Die
terdam durch die Niederländiſche el
Auktion über 26 107 Ballen ar 109 Kiſten 16 Ballen Padang
und 100 Ballen Suriname-Kaffee iſt wie folgt abgelaufen.

Es wurden angeboten

(1893 14

am

Chemnitzer arbere
2 Meißner Ofen und Chamottefabri

Verlagsanſtalt und Druckerei
9 (1893 7 9), Verſicherung

9.
Vichmarktsbank hat beſchloſſen, eine

Dividende von 6 die ſofort zahlbar iſt, zu vertheilen.
eſtrigen Dienstage in Rot-

Handelsgeſellſchaft abgehaltene

Fondsbörſe.

Jn Bahnen waren
17 553
bahn

Lire in
trotz

Schifffahrtsaktien träge.
Italiener matt,
3 prozentige

Montanwerthe anziehend.

141,50, Tendenz flau.
Juni 121,50, Juli

loco e
loko: 52,50.

Minuseinnahmen
preishaltend. Lombarden gebeſſert.

Truſt Dynamit ſtetig.
Ruſſen feſt,

Reichsanleihe ſtill.
weiter ſteigend, CangdaPacific behauptet. Zu Beginn der zweiten
Börſenſtunde Kreditaktien beſſer. Heimiſche Banken relativ gebeſſert.

feſt.

öſterreichiſche
Mexikaner feſt.

Fonds ſtill.

Mai 42,80, Juni 42,90,
Spviritus: (70 er Waare)

Mai 37,50, Aug. Sept. Tendenz: geſchäftslos. (50er Waare
Petroleum: lofo 21,20.

ſchwächer.

Taxe AblaufBallen Beſchreibung Cent en
109

Sinn Padang W. J. B. (66 à 70 (69 à 72

Ballen Java W. J. B. 58/,25551 Preanger gelblich (57 à 58 57 à 57
5 5001 Panaroekan 55 à 55 54 à 57
29571 robolingo 54 a 55 54 à 5581 443 Tagal 56 à 57 56 u 5892081 alang 53 à 54 52 à 54,2325 grünlich 53 à 53i752 Liverig à 57 568191 ordinair et triagge 36 à 48 36 à 451
2381 B. S. und Diverſe u26 223 Ballen und 109 Kiſten.

Börſe von Berlin vom 6. März.
Die Vörſe eröffnete ziemlich feſt bei reſervirke

Haltung. Jm Montanmarkt waren Dortmunder und
niedriger. Kohlenaktien ziemlich feſt, nur Conſolidation gedrückt.

Lübecker und Oſtpreußen
italieniſchen Bahnen war Mittelmeerbahn niedriger, auf Minus von

der dritten Februardekade.

Laurahütte

Von

Prinz Heinrich
Oeſterreichiſche

Warſchau Wiener ſehr ſtill
In Fonds waren

Anlagen

Bahnen

behauptet,
Türkenwerthe

Proouktenbörſe. Trotz winterlichen Wetters waren Weizen-
und Roggenpreiſe erheblich zurückgegangen, da matteres Amerika den
Getreidemarkt nachtheilig beeinflußte. Hafer nachgebend. Rüböl ſtill
Spiritus wenig umgeſetzt und matter.

Weizen: loco: 122 142, Mai 140,25, Juni 140,75, Juli
Roggen: loco 113--118, Mai 121,75,

121,75,
106 138, Mai 114,50, Juni 115,
ſtill. Gerſte: loco: 92--170, Futtergerſte:

Tendenz: flau. Hafer: loco:
Juli 116, Tendenz

Rüböl
Tendenz: ſtil

loco 32,90,

Leipzig, den 5. M
von Neumann U. Leopold in
beſſer inländiſcher 115-130
Brief. Roggen per 1000
bez. Brief. ausländiſcher

bz.
kg netto

Markktberichte.
Produktenmarkt.

izen per 1000 kg nettoWeizen
ausländ.W

Nuſſ. konj. Eiſenb.Anl. ser Erfurter Bank I a r Bergdan 3 138,60Ruſſ. Orient Anleihe II. 467,50 Gothaer Grund Creditbank 123,00 G rtmann, Sächſ. MeF. 7 154,80
Coursnotirun en do. do. illI. 2 wer Arehen do. do. junge 32 111,30 all e 8 132,00 Bdo. NicolaiOblig e e 120,75 do. Privatbank es 3 ria Shamr e 137,50Ruſſ. Boden Kredit 5 103,00 Leipziger Bank 6 1139,40 ildebrandt Mühlen 15 II56,50 Gder Verliner Börſe do. do. gar. z c m Ereditanſtalt S 123 er dutten conv. 11I0 8Mä 9 do. Centr.B. Pf. l. S. 102, agdebg. Bankverein 2108, do. t.Pr. neue. 198,00vom 6. März. 2 Uhr achmittags. Schwed. St. Anleihe 1886 31, Magdebg. Privatbank 8 I111,60 Kaliwerke Aſchersleben 10 152,50 G

J J do. do. 1890 I 1273 a i e T bz. B e r t. i S Giſ 3 do. Hyp.-Pfdbr. 1879. 104,25 eininger Hypothekenbank, 28, rdisdorfer Zuckerfabrik 6,60Preußiſche und deutſche vounds. do. 9 e 1878 S Niureldenſche Creditbant. Lauchhammer conv. 5 115,60
27 v Serbiſche Gold Pfobr. 2 88,75 Nationalbank f. Deutſchland 4 4 1124,60Deutſche Reichs Anleihe 105,99 G do. Rente i884 77,90 Norod. Bank Actien. 4 130,00 Leipziger Brauerei Riebeck. 10 294,00 G

do. do. 32104,75 G do. do. 1885 77,0 Oeſterreich. Kredit ult. I 242, 10 Leopoldshaller chem. Fabr. 3 i 91,40
do. do. 3 98,55 B uUngar. Gold Rente 1000 1102,60 Preuß. Boden Kredit 7 146,90 do. St. Pr. 5 1124,90

Preuß conf. Staats Anl.. [105,70 G do. do. 1102.75 do. Centr. Boden Kr. 178,00 L. Löwe Co. 18 278,-5)do. do. 3 104,60 G do. do. 100 102,75 do. Hyp.B. (Spielh.). 6 130,00 Luiſe Tiefban conv. 3 51 6do. do. 92.90 v do. E.G.A. 89. 1000 5 105,60 do. do. (Hübner). s 118,00 do. do. St. Pr. 7 950,00do. Staats Sch. Sch. 312101,60 do. do. 109 5 105,60 do. do. volle 59,123,75 Magdebg. BaubankAct. 2 73,50
do. Prämien Anleide 124,70 do. Gold Jnveſt.Anl. Realkredit Bank 5 155,50 Magdeburger Bergwert 12 1245,50

Berliner St.-Oblig. isg zu S ter t Magdeburger Gas Act. 6 II6,60do. do. neue 188: 2103.7 i uſſ. B. f. ausw. Handel. 125,0 Magdeburger Pferdebahn. 6 119,25Eritier Stadt Anieize. i Ciſeubahn- Stamm u. Stamm Zalnſe van e ſie heeet Wege derer a
Haueſche do. v. Issö. 3 212. jgritäts y Schaffhauf. BankVerein 6 Marienhütte d. Kozenan 71,25 Gdo. do. v. 1892. 2102,30 Prioritäts Actieu. Schleſiſcher BankVerein 5 120,30 G Menden Schwerte conv.. O 48,25

Magdeburger Stadt Anl. Weimariſche Bank conv.. h do. St. Pr. O 58,do Jo. v. i891. 3 Dividende 1893. Norddeutſcher Loyd 3686,50Weimar. StadtAnl. v. 3 Aachen Maſtricht. h 23 76,25 G Pyönix .Act. Lit. A. 6 140,75 8BDerler 5 a Altenburg Jeiy (9,97 290,00 G Induſtrie Pa iere do. abgeſt. 10 153,4do. e 110,00 G Dorrmund Enſch. St. Pr. e Pluto, Bergwerk e e 5 129,75 G32104,20 G n Eiſ. s 129,00 G do. do. conw. 5Kur u. Neumärkiſche. 32 uowigsn. Bexvach. s 142,25 Dividende 1393. Pomm. Maſch. conv. 4685,40do. neue 321 Lübeck Büchen excr 6 152,30 G A.G. f. Anilinfabr. 10 222,60 G Niedec Momanwerte (10 174,00 G
Landſch. Central 77 Mainz Ludwigshafen 118,30 Allgem. Elektr. 23 i 00 G Roſitzer Braunkohlen 61 2115, Gdo. do. 3i 102.80 G Marienburg Mlawta 1 74,00 Angio Kont. Gnano. 9 225,90 do. Zuceerf. 68.59 6S do. do. 309730 G do. do. St.e Pr. 5 I23,90 Andatter Kovien 965,09 G Sächſ. Thür. Braunk. 61,316,75 6

S Oſtpreußiſche. 33101,99 Oſtpreußiſche Südbaon. 82,0 Anyalter Maſchinen 043,10 G do. St. Pr.S Pommerſche 3 i 102 80 de do. St. Pr. fzls,90 Beri. Ans. Maſchinen 127,50 G ESalzunger Saline 117do. h 4 Saalbahn e e eeeee 153,00 Berliner Bockbrauerei. h 14.,00 G Schleſ. Zinkhütte St. -Act. 14 19,25
c Pojeniche, 4 11093,75 do. St.Pr. 118,00 do. Böhm. Braud. 12 234,00 G do. St. Pr. 14 189,25do. 33 101,75 Weimar Gern 134,00 G do. Brauerei Königſt. 129,75 Schwargtzkopff 252,0 6Sächſiſche 1 do. do. St. Pr. I0s,75 do. do. Payenoofer 305,90 Sicmens Glasinduſirie. I11 is1,70luandſchaftl. 3/,195,25. Werrabadn zrere 227 do. do. Soültoeiß. ſoss. 25 G Stasfurt. Them. Fabr. 8

Schleſiſche, altlandich. 31 101,90 Außig Teplitz abgeſt. 4, 346,75 do. Union Gratweil I19,00 Stoüberger ZinkAect. O 1137,50 6
do. neulandſchaftl. 17 W Wer er e 5 r do. W. 50 134,50 6 do. do. St. Pr. 5 109,00Weſtpreutziſche i 102, 10 do. eſtbayn do. Thierg. Baugeſ. I191,,0 10 246,0 6Kur u. Neumärtiſche 4 105,70 Buſchtiehrader Bahn Ia. B. o Bismarckvütte. S 169,50 Segen wo 7 98,0

S PVPommerſche 11065,79 Dux Boden oach. r Bocumer Gußſtahl. 139,0 Truſt Actien. 10 150,0ZPreuviſche 4 ios,75 Galiz. CartLudwigsb. abg. 5 I0s,25 Bonifazius Sergwerk 0 9025 B eloce Dampfſchifj Aect. 3 62,90
z Sächſiſche 2 105,70 Kaſchau Oderberg. Coemniz. Vaſch. Zimm. 124,50 G RWeſteregein Aitali. 6 156,75 GS Schlefiſche 105,70 Sroupr. R. St. So.. Concordia Bergwert 4 122 00 S Wittener Guß. 33,Bremer Anl., 85, 87 u. 88 3 101,10 Lemberg Czernuowiz e 7 e ne Cröllwitzer Papier e T 133.00 S Wurm Revier e 4 98,75 6
Hamb. Staats Rente i 194,90 Oeſterreich. Nordiveitbarn Dannenoaum e S zZeiger Raſchinen. (20 282, 10 6

do. Staats-Anl. 1886 97,60 do. B. (Elbetyal) 52, T 7 Deſſauer Gas Act. 10 168,25
Sächſ. StaarsAnl. 1869 103,6. G do. Südbaon 45,40 Donnersmarckhütte conv. 6 1121,390 G
do. StaatsRente 3 (097,59 G h Dortmund. Brgbö.e s T 77 do. Unron t. Pr. 63A ßlä diſch Fo ds Kuff. Staarsbahn gur. 77 Egeſtorff Satzwerte 8 141 59 Wechſel Courſeuslau i e V ds. do. Südweſtbahn gar. Eilendurger Kattun O 47, l 4Warſchau Wiener h 17 258,25 Eiſeng. Thale St. Pr. 7 71,00 sArgent. Gold Anleihe 592,0 n 54,90 Gottyacrdbaon exel 182,25 loether Maſch. Act. h 7 1 10 G Privatdiscont 1do. innere do. 43,00 Jtal. Meridionalbaon. s 124,0 e Maſch. conv. 132,75 G

Buen.Aires GoidAnl. 5000 5 34,00 do. Rittetmeerbaon. 39,75 aggenauer Eiſenwerk O 49,59 B Schweiz 100 Fr. 8T.
Chilen. Gold Anleibe 1889 42 97,00 Luxembg. Pr. Hur. 8 195,75 8 Geiſentirchen Bergwert. 8 15,05 Jtal. Platz 100 8T.
Egyptiſche pri. 3 Anleihe Schweizer Centralbahn. 5 1131,00 Glauziger Zuckerfabrik 8 390,50 Petersb. 100 S. R. 8 T.do. unifiz. 49/0 do. 4 h ne d Nordoſtbadn. 5,50 134, Greppiuee Werte e 3 91,90 Amſterdam 100 fl. 3 M.
Griech. Anleibe 1881 84. 34,59 do. Umiondahn 313 Große Berl. Pferdeb. 121279,50 Beig. Piätz 100 Fr. 8T.do. tonſ. Goldrente 28.25 Weſtſicilian. Bahn. 3 23,75 lleſche Maſchinen e 27 368,00 G Lond. 1 Lſtrl. e 8 T.
do. Monopol Anleibe 437.00 rtort St.Pr. couv. 93,90 G Lond. 1 Lſtrl. 3 W.do. GoldAnt. v. 1890. 34,50 do. Brückeno. coun. 722 124 Paris 100 Fr. 10 T.Jtalieniſche Rente s 9. 58850 Bank-Actien. do. do. Stepr. s 14425 Wien Oe. W. iöö i. 10 T.

n in e e e LMexik. Anleihe e e 5 9 Dividende 1893.do. do. 17880.... erg Märk. B. i. Elverf. 7 (140,00 B S v JBerliner Handels Geſ. 5 15370 Schluß Courſ k.
do. Staats Eiſenb.-Obl. 5 67,30 do. ant 5 109,80 Tendenz ſteigend.Norweg. Staats-Anl. 88 3 Börſen Handels Verein 8 II16,50 G 30 Reichsanleihe 98,40 Nationalbank f. Deutſchland

Oeſterr. GoldRente 4 1303,40 Braunſchw. Hann. Hopoth. 59 125,00 G Jtal. Renten 88,59 Gottyardbahn
do. Papier-Rente. 41 98,79 Bremer Bank Markſt. 5 I1I14,75 G Ung. Goidrente Iu2,50 Marienvurgerdo. SilberRente 99,10 Sreslauer Dist. Bant 5 114,80 G Ruff. Noten 219 25 Oſtpreuß. Südbahn

Vort. Staats Anl. 88--89. 38,50 do. Wechſel Bank. 5 1595,00 B. Convertirte Türken 227,40 Ruff. Süd Weſtbayn
Nöm. St.Ant. II.--VIII. 4 84,50 Darmſtädter Bank. 5 152,40 Buſchtierader 2 75 Warſchau Wien hKumän. fund. n03, 40 Deſfſauer Landesbank. 7 148,00 G Elbethal 136 10 Bochumer Gußſtahl.do. amort. 5 99,50 Deutſche Bane 8 1179,60 Prinz HeinrichBahn 99,50 Dortm. Union St. Pr.

do. do. 1891. 4 87,40 do. Genoſſenſchaftsbank. 5 I117,75 G Berliner 164,50 Laurahütte eheRufſ. konſ. Anl. 1880er 102,75 do. Hyporhetenbant. e 7 128,69 G Deutſche anut h 179,75 arpener Kohlen e erdo. Gold Rente 1883. 6 Disconto Commandit. 6 1207,90 bz. G Dresdner Bank 152,10 gen ehe
do. do. e 4 77 Dresdener Dank. 51 258, 50 G Darmitädter Bank e e e 152,00 rod. Llovd IIIIIIIIIIIII BIdo. konſ. Eiſenb. Anleihe 8 103,80 do. BankVerein 5 I114,00 G Dise. Geſellſchaft 209, 10 Hamb. Packet

er, inländiſcher 11212
Gerſte per 1000 kg netto
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(Berich
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ehe wen z t 5 L l an Syttecwaare 100 Viehmärkte. lich in 42 Körben 266 Saugſchweine feilgeboten. Auch waren 20nd Drigere Ia. Saal 14 1900 de u. Br. Hafer per iodä ue netts u burg den 5. März. (Bericht der Notirungs o e e in ein da i h ar KorevhweinzRerſicherungs- inländ. (ſächſtſcher) o 110 es u. Brf., ausländ. Mais per Kom wie em. heutigen Kälbermarkt auf dem Viehhof D ſowie für ein in ferſchwein 365- 25

o ne netto 122 r 1000 kg w. r of n 1064 L x zu kerberiqte)loſſen, eine Erbſen per netto loco große 160 z en vertheilen rer nft nach auf: Hannover
bis 180 do. kleine 150-160, do. Futter 130- 140. decklenburg 173 Stück, SchleswigHolſtein 25 Stück. Magdeburg, den 6. März 1895. (Eig. Drahtbericht.)

e in Rot 1600 100 kg nettg loco 20--26 bez. u. Br. Oelſaat per Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: Kornzucker, exel, von 9299 alte Ernte Gem. Melis T. mit Faß 20,75
abgehaltene kg netto Raps T. Rappskuchen per 100 kg netto I. Qualität 75-—80 ausnahmsweiſe bis 100 II. Qual neue Ernte 985 160,06. Stimmung: feſt.llen Padang 8,50-—9,50 Brief. Rüböl per 100 kg netto frei Haus hier 68 73 III. Qual 6 weiſe ſte Sort 45i Kornzucker, excl., 889 Rendem. alte Ernte Rohzucker I. Produkt Trauſito f. a. B.

en. ohne Faß ruhig flüſſiges 43 Brf. 42 Geld gefrornes II. geringſte Sorte 2 9,29 9,50, neue Ernte Hamburg 54Leinöl per 100 kg netto ohne Faß 48-49. Kleeſaat per 100 k Unvertauft blieben 30 Stäc. Der Handel war ſchleppend. i ſcig. J wenden per äpri an L oZe2u, 6 4
z loco weiß nach Qualität 130-180 bez., do. roth nach Qual. Oſterfeld, 4. März. Der heutige Taubenmarkt, ver- Brodraffinade per Mai 856 4

Ablauf r nach Qual. 60--110. Außerdem wur bunden mit Viehmarkt, hatte eine ſehr große Menge Beſucher Gem Paffin d e n. r a
t i 2 ga en der Leipziger Spritfabrik: Svpiritus von Nah und Fern herangezogen. Tauben (von den gewöhnlichſten 4Cent unverſteuert) per 10 000 Liter-Procent ohne Faß mit 50 Ver bis zu den ſeltenſten Arten) waren in etwa 208 Stiegen etwa über Hamburg, den 6. März. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drabtbericht.)
brauchsabgabe 51,90 Geld mit 70 A. Verbrauchsabgabe 32,40 900 Stück zum Verkauf feilgeboten. Der Verkauf war aber nicht en ra Mark Geld. Sonnabend 2. März, mit 50 Verbrauchsabgabe beſonders lebhaft und es wurden nicht ſo hohe Preiſe erzielt, wie er März 9,30 Anguſt 955. Terdem: rudig

39 à 72 51,60 Geld, mit 70 A. Verrauchsabgabe 32,00 Mark Geld. Parie r T r h r a T A. das Paar. Mai 9,37 Httober 9,75. ßer weinemarkt war ſehr ſtark beſchickt. Es wurden näm
58

7. à 571 2 eà 54 Geſucht wird zum 1. April dſs. Jahres Eine ältere, in Küche, Haus und Hühner wo Rittergut Karsäorſbers beia a für eine Oberförſterei bei Düben eine hof erfahrene l261 Ein j Mädchen Bürgel ſucht zum baldigen Antritt eine Mansfelderſtr. 60
a ältere, erfahrene [2641 2 t t Land ſug ſtändi ilt in allen Zweigen der Landwirthſchaft er- Herrſchaftliche II. Etage, von Herrnn Rlamſell. irthſchafterin. en Wege See e nie des n e e S beheR a Dieſelbe muß bewandert ſein im Kochen, Welche in der Gemüſe und Obſtver der Hausfrau, wo ſie gleichzeitig das Mamſell. Se 1805 für W Vier een.

z Backen, Milchwirthſchaft und Federvieh werthung, ſowie in der einfachen Buch Kochen mit erlernen kann. Gehalt wird Dittmar.zucht. Meldungen urter K. M. 2641 führung nicht unerfahren, auch Kindern nicht beanſprucht. Familienanſchluß Be

p. zugethan iſt, wird bei hoher Beſoldung di O T. 2690r n e zum 1. April oder Oſtern 1895 geſucht Jigg ten 4utr Landwirthſchafterinnen
rz.
)ei reſervirter

Laurahütte
ion gedrückt.
ächer.

Minus von
Von

gabe der zuletzt innegehabten Stellungen
und der Gehaltsanſprüche.

4 junge Mädchen wünſchen unent
eltlich die Landwirthſchaft zu erlernen.

Näheres durch Frau A. Kühn, Kl.
Ulrichſtraße 6. [2660

Wirthſchafterin, geſetzten Alters, mit
langjährigen beſten Zeugniſſen, beſcheiden

von der
Direktion der Landwaiſen- Anſtalt zu

die Expedition d. Zeitung erbeten. [2690 bei 4 500 A. Gehalt. Geſucht durch
Fr. Anna Vleckinger, Kl. Ulrichſtr. 8.

Geſucht
Langendorf b. Weißenfels a. S. Kochmamfells werden geſ. u. nachg e

Alleinſteh. anſtänd. Wittwe o. Frl.,
perfekt i. fein. Küche u. gut. bewand.
i. Näharb., w. beſſ. bürgerl. Haush.
m. Erfolg ſchon vor

wieſen d. Pauline Fleckinger,

Land u. Stadtwirthſ afterinnen,

m Ranniſcheſtraße 5. 12563

per 1. Jnli oder I. Oktober in der
Nähe der Bahn eine

herrſchaftliche Wohnung
Ein gewandtes Stubenmädchen von 8 bis 10 Zimmern und Zubehör,

Heinn eſtanden, für 3 möglichſt erſte Etage. Offerten mitBahn und ſparſam, ſucht Stelle bei älterem ſolch. p. ſof. geſucht. Held m. Phot. xf Köchin ſucht. Vedin Hedwigftr. 9 Preisangabe unter L. O. 947 bei
er ſehr ſtill einzelnen Herrn. u. ſ. w. unter K. h. 2256 bef. Rud. U. perf. S geſucht. edin II. Etage, 5 Z., 2 K. mit Zubehör und Haasenstein Vogler, m

25
fonds waren
n

Türkenwerthe

Der zweiten

behauptet,

ativ gebeſſert.

are
A

n Weizen
merika den

Rüböl ſtill

140,75, Jul
Mai 121,75,

Näheres Frau Fuechs,
Leipzig, Liebigſtr. 7 II. 1267 6Mosse, Halle. (2679 gung Gute Zeugniſſe! Uleſtr. 4. Laube zum Oktober zu vermiethen. [2694 hier niederzulegen.

Seltene Offerte!
Gelegenheitskauf.

Rittergutin feinſter Lage der Oberlauſitz, 15 Min.
von der Kreisſtadt, 20 Minuten von
zwei Bahnhöfen entfernt, direkte Bahn-
verbindung nach Beriin, Halle, Leipzig,

Amkliche Bekanntmachungen

ür den S Saalkreis.if er loco: Magdeburg, Chauſſee nach jeder Rich
r tung, Görlitz in kaum 40 Minuten zu

ndenz ſtill
erreichen, ca. 1800 Morgen groß, wo
von ca. 1000 Morgen guter Acker mitApril 38,10 ſtändiger S i eSinn nene Beilage zur „Halleſchen Zeitung.

ark und Garten, ca. orgenöner Wald mit theilweiſe alten Be- 2e e Wert e We 100000 e 9. Halle a/S., den 6. März 1895.en t en e enerich ewölbte älle, vorzügli errſchaft)00 kg netto ſches Wohnhaus mit 1 Saal und 12 942-—148 b3 Zimmern, comfortabel eingerichtet, am Amtlich er Th eil
et 112 12 roßen Park mit 2 Warmhäuſern ge 77Kg netto en b u n r re Bekanntmachung. B der Verſetzung in eine höhere ServisKlaſſe

uerei mi n Contingent, geltend zu machen.s [13-,60 vollſtändiges todtes Jnventar, mit allen Die Erſatzkommiſſion des Saalkreiſes wird die Muſterung Derartige Anträge haben jedoch nur dann Ausſicht auf Be
S Maſchinen, an r s der Militärpflichtigen rückſichtigung, wenn nachgewieſen wird, daß durch beſondere Umi s v weine ſenit w am 14. und 15. März er. im Schützenhauſe zu ſtände die nach der bisherigen Servisklaſſe zu zahlende Ent

Lerwerihung i e 12 2 v rer Cönnern, ſchädigung für die Quartier Leiſtung nicht mehr ausreichend er
0 ist z Gepg 115 006 am 16. März er. im Schützenhauſe zu Löbejün, ſcheint. Bei Prüfung dieſer Frage darf lediglich der nach deno 520 6 Feuerverſicherung der Gebäude ca. 1 e ro Mark, Feuerverſicherung fur Jnventar, am 18., 19., 20., 21., 22. und 23. März er. im allgemeinen Verhältniſſen des Ortes ſich bedingende wirkliche

5600 Vorräthe c. 95 000 Hage verſiche Gaſthofe „Zum Mohr“ in Giebichenſtein Werth der Quartier-Leiſtung zu Grunde gelegt werden.
e rung nur für Halmfrüchte 50 000 c. vornehmen. Insbeſondere kann der Umſtand, daß der nach der Servisi 20450 6 300 000 ganz feſte Hyp theken, wovon Zur Vorſtellung gelangen ſämmtliche im Jahre 1875, ſowie Klaſſe ſich bemeſſende WohnungsgelderZuſchuß der Beamten für

ſchon über 10 000 diejenigen in den vorhergehenden Jahren geborenen Militär den betreffenden Ort nicht für ausreichend erachtet wird, nicht
i c r r e n W den r u v re r Anlaß eines nes auf Verſetzung in eine höhere Servis-v u abgefertigt worden ſind, ſofern ſie ihren jeweiligen dauernden klaſſe genommen werden.2 r r t W Aufenthalt im Saalkreiſe haben. Die Magiſtrate und GemeindeVorſtände, welche hiernachr e fort verkauft werden. 2687 Ich fordere daher alle im Saalkreiſe ſich aufhaltenden Anträge zu ſtellen haben, fordere ich auf, umgehend die zur Auf-
in Dieſes Rittergut bietet neben allen a r a v 7 n ſtellung der ra 23234 Annehmlichkeiten auch eine ſelten gute utreffen, auf, ſich pünktlich zu der für jede Gemeinde von der aus meinem Bureau zu beziehen und ihre Eingaben mit ein-o Capitalanlage, denn außer einer 4proc. Orislehörde bekannt zu machenden Zeit vor der Erſatz Kom gehender Begründung bis zum 20. d. Mts. mir einzureichen.

v en miſſi r r Muſ f S a a v d u 195. ts 13075 J r Wer ohne geſetzliche Gründe die Muſterung verſäumt oder er Königliche Laudrat s Saalkreiſes.n in heutiger Zeit noch umgeht, hat die geſetzliche Strafe zu gewärtigen. Geſuche um J.-Nr. 2731. t von 2665
Näh. Auskunft nur durch Herrn Max v v v e c imm ſtr. 41. mtsblatt pro 1860, Seite 30, Schema A. vorgeſchriebenenu Fata Form ſpäteſtens bis zum 3. März er. an den Unterzeichneten Bekanntmachung.

le eingereicht werden. Die Gewerbetreibenden in den Stadt bezw. Landgemeinu Offene und geſuchte e Hierbei mache ich wiederholt darauf aufmerkſam, daß nur den Diemitz, Giebichenſtein, Trotha, Seeben Nehlitz,u Stellen. W Reklamationen berückſichtigt werden können, welche vor Löbejün, Rothenburg, Beeſenlaublingen, Cönnerg, Wettin,
de er bevorſtehenden Muſterung angebracht werden, und daß Re Lettin, Dölau, Nietleben, Radewell, Oſendorf, Burg i. A.r r klamationen, welche erſt nach Beendigung des Muſterungs und Döllnitz werden hierdurch davon in Kenntniß geſetzt, daß
s Proviſionsreiſende geſchäftes eingereicht werden, nur dann Berückſichtigung finden in dieſem Jahre in der Zeit vom 17. April bis 20. Mai

W rs können, wenn die Reklamationsgründe erſt nach der Muſterung eine techniſche Reviſion der Maaße und Gewichte durch

5 109,0 nnen durch den Verkauf eines iſtor i10 246 6 leicht gangharen Kleidungsartikels eingetreten ſind. den Aichmeiſter Rubeau aus Halle a. S. erfolgen wird.Sämmtliche im Gaſthofe „Zum Mohr“ zu Giebichenſtein Unter Hinweis auf die Folgen der etwa vorgefundenen Un-

10 15050 di C 33620 großen Ve r enſt zur Muſterung gelangenden Reklamaten werden erſt am letzten richtigkeiten der Maaße pp. fordere ich ſämmtliche Gewerbe
erzielen. Muſterungstage, alſo am 23. März er. gemuſtert. treibende der genannten Orte hierdurch auf, ihre Maaße pp., ſo

tet Adreſſe erb. u. Z. 2365 an Die reklamirenden Eltern e Vormünder pp. haben ſich weit deren fortdauernde Richtigkeit zweifelhaft erſcheint, zuvor
20 282,10 6 die Exp. d. Bl. t bei der Muſterung gleichfalls pünktlich im Muſterungslokale ein zur aichamtlichen Prüfung zu bringen.

e zufinden, andernfalls die betreffenden Reklamationen unbe- Halle a. S., den 2. März Se
p Fiiſe. garreugeſchäft ſuche ich per Oſtern einen rück e giſtecie und Ortsbehörden haben dieſe Beſtimmungen Jean er Königliehe r Saslkreiſes (2666

Lehrling. [2560 den unterſtellten Gemeinden in ortsüblicher Weiſe zu mehreren
e. Naumburg a. S. G. Trummler. Malen bekannt zu machen.

e 7

e 9

Oberſchweizer,
verheirathet u. ledig, nur tüchtige Leute,
ſind ſtets zu haben durch Oberſchweizer
Beutler, Mockritz bei Döbeln i. S.

Gärtner-Geſuch.
Ein fleißiger und ſolider Geärtner,

welcher auch Hofarbeit mit übernimmt,
wird geſucht für Kammergut Kloſter
NAaundor“ bei Allſtedt S. W. E.

Ein Mädchen,
das kochen kann und Hausarbeit zu ver
richten hat, kann bei mir am 1. April

eintreten. [2693Frau Rechtsanwalt SuchslIand,
Kruckenbergſtraße 19, II.

Die Stammrollen der drei laufenden Jahrgänge 1873,
1874, 1875 werden den Magiſtraten und Gemeindevorſtehern
wieder zugehen und ſind bei der Muſterung mit zur Stelle
zu bringen.Ort, Tag und Zeit der Muſterung iſt für jede einzelne
Gemeinde in der Stammrolle pro 1895 vermerkt.

Halle a. S., den 15. Februar 1895.
Der Civil- Vorſitzende der Erſatz-Kommiſſion,

Königlicher Landrath des Saalkreiſes.
J.Nr. 2166 von Werder. [2346

Bekanntmachung.
Auf Grund des 8 2 des Geſetzes vom 28. Mai 1887 wird

im Jahre 1897 eine Reviſion des Servistarifs und der
Klaſſen-Eintheilung der Ortſchaften erfolgen.

Den Gemeinden wird hierdurch Gelegenheit geboten, ihre

Bekanntmachung.
Da in der nächſten Zeit die Veranlagung zur Einkommen-

und Ergänzungsſteuer ſtattfindet, iſt es nothwendig, daß die für
das Steuerbureau eingeführten Sprechſtunden (Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend von 10--1 Uhr) genau inne
gehalten werden. Außerhalb dieſer Stunden iſt das Steuer-
bureau für das Publikum bis zum erſten April geſchloſſen.

Halle a. S., den 4. März 1895
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.-Nr. 683 E. von Werder.
Bekanntmachung.

Wiederholt iſt es vorgekommen, daß durch ſchleſiſche Ar
beiter reſp. Arbeiterinnen anſteckende Kraukheiten, nament-
lich Augenentzündungen und Krätze eingeſchleppt und auf Ein
heimiſche übertragen worden ſind.

Die betreffenden Arbeitgeber, welche ſolche Arbeiter beſchäf-
tigen, mache ich mit dem Bemerken darauf aufmerkſam, daß es

2667



Vekanntmachung.
Von dem Herrn Miniſter für Handel und Gewerbe ſind der Handels-

kammer Berichte über die Thätigkeit der des Kaiſerlichen
Conſulates in Chicago zugegangen, in welchen eingehende Aufſchlüſſe über den
Abſatz von Waaren nach dem Weſten von Nordamerika ſpebge werden

Hieran intereſſirte Firmen, ſowie diejenigen, welche ſich über die Thätigkeit
gedachter Handelsabtheilung zu unterrichten wünſchen, können die bezüglichen
Schriftſtücke in den Geſchäftsräumen der Handelskammer einſehen. [2674

Die Handelskammer.
Ernst. Kunhlow.

nHoſz- Verkäufe
Von Vormittags 10 Uhr ab Nutzholz, von Nachm. 2 Uhr ab Brennholz:

1. Donnerstag, den 14. März er., im Wede'ſchen Gaſt
hofe zu Petersberg aus Schutzbez. Petersberg, Jagen 96 b u. 98 a

Eichen: 111 Stück 197 Fm. Rm.: 2 Nutzkloben, 97 Kloben, 22 Knüppel,
404 Reiſig III.

2. Montag, den 18. März er., im Gleissenrins'ſchen
Gaſthofe zu Sandersdorf aus Schutzbezirk Sandersdorf, Jagen 54 Ab:

Birken: 1 Stück 0,11 Fm.,Kiefern: 832 Stück 337 Fm., 30 Stangen I. Cl. Rm. 8 Kloben,
27 Knüppel, 472 Reiſig IV.

Hierauf vom vorjährigen Einſchlage zur ermäßigten Taxe aus Jagen 52 u

56a 144 Rm. Kiefern- Reiſig III. [2675Königliche Oberförſterei Zöckeritz bei Bitterfeld.

Verwalter-Stelle-Gesuch.
Ich ſuche für einen jungen Mann, der

bei mir in Stellung war und derzeit als
Einj.Freiwilliger dient, zum 1. April od.
ſpäter Stellung als Verwalter. Jch
kann denſelben in jeder Beziehung als
ganz tüchtig und ſolid empfehlen. [2567

Arnold Dittmann,

Ein junger Mann, militärfrei, praktiſch
und theoretiſch gebildet, mehrere Jahre
in Stellung, ſowie vorher ſelbſt in väter
licher Wirthſchaft thätig, ſucht geſtützt
auf gute Zeugniſſe, zum 1. April oder
ſpäter Stellung als Feldverwalter in
guter Wirthſchaft bei einem Gehalt von
400 Offerten richte man unter

rückſichtigung.

Freigut Bilzingsleben. Z. 2581 an die Exp. d. Ztg. 2581

im ſanitätspolizeilichen Intereſſe geradezu nothwendig erſcheint,
daß dieſe Arbeiter ſofort nach ihrem Zuzuge ärztlich unter-
ſucht werden, um auf dieſe Weiſe die Weiterverbreitung der er
wähnten Krankheiten nach Möglichkeit zu verhindern.

Halle a. S., den 4. März 1895.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Selten vortheilhafte Oferte!

Rittergut,in denkbar feinſter Lage von Schleſien,
nur Stunde von 50 000 Einwohner
großen Stadt mit Garniſon, allen hohen
Schulen und Sitz der Regierung, im
beliebteſten und beſten Kreiſe von
Schleſien, daſſelbe gehört zu den aller
beſten rentabelſten und zukunftsreichſten
des Kreiſes, hat nur allerfeinſten Zucker
rüben und Weizenboden erſter Klaſſe,
derſelbe iſt von gleicher Qualität wie die
beſten Böden bei Halle und Magdeburg,
und liefert die denkbar höchſten Erträge,
in Folge deſſen eignet ſich dieſer Beſitz
nicht nur als angenehmer Landſitz, ſondern
als allerbeſte Kapitalsanlage. Dieſes
Rittergut iſt circa 600 Morgen groß,
wovon circa 40 Morgen prima Weieſen,
12 Morgen Wald, circa 30 Morgen
Park und Obſtgärten, Reſt Acker erſter
Qualität und Holzkultur Kungr5
Ausſaat nach Morgen: 30 Raps, 100
Weizen, 60 Roggen, 50 Gerſte, 65 Hafer,
50 Zuckerrüben, 18 Bohnen, 15 Futter-

rüben, 35 Kartoffel, 5 Mais, 70 Klee, zu
dieſem Beſitze gehört eine rentable erſte
Dampfziegelei, welche der Nachfrage
niemals genügen kann und deren
Fabrikat geſucht iſt, dieſelbe hat einen
reellen Werth von circa 100 000 A. und
bringt pro Jahr einen NettoNutzen von
circa 5000 Wirthſchaftsgebäude alle
maſſiv, Ställe gewölbt, herrſchaftliches
Wohnhaus am Park und Garten gelegen
mit 1 Saal und 13 Zimmern, 'todtes
Inventar ganz komplett mit allen
Maſchinen, auch Dampfdreſchmaſchinen,
lebendes Inventar 12 Pferde, 10 Ochſen,
65 Stück Rindvieh, 20 Schweine, aller
beſter Milchabſatz, vorzügliche Jagd auf
Rehe, Faſanen, Haſen, Hühner 2c., Rein
ertrag circa 6200 feſter Preis 485 000
Mk., Anzahlung 150 000

Eine günſtigere Offerte dürfte ſchwerlich
vorkommen, da hier ſich Alles vereinigt,
günſtigſte Lage, alle Annehmlichkeiten
und ſelbſt in heutiger Zeit eine hohe
Rente.

Näheres nur durch [2688
Herrn Max Flatau, Dresden.

Albrechtſtraße 41 II.

Zum 1. April ſuche ich einen tüchtigen
erſten Hofmeiſter für die Pferdegeſpanne.
Nur Bewerber die bereits in größeren
Wirthſchaften Stellung hatten, nd

Amtsrath Wentzel Teutschenthal.

Verwalterſtelle-Geſuch.
Praktiſcher Landwirth, 26 Jahre alt,

gegenwärtig noch in Stellung, ſucht für
I. April oder ſpäter anderweit Engage-
ment als Hof- oder Feldverwalter. Gefl.
Off. sub C. II. poſtl. Hedersleben.

Ochſenjungen

Landwirthſchafterinnen, j. Mädchen aus
der Stadt, welch. die Landwirthſchaft erl.
will, verh. u. led. Hofmeiſter, Kuhfütterer,
Ochfenfütterer, verh. u. led. Gärtner, zu
gleich Aufſeher, Tagelöhner-Familien,
Kutſcher, Hausdiener ſuchen Stelle.

Led. Pferdeknechte, led. Kuhfütterer,
Stubenmädchen, Köchin,

Haus u. Viehmädchen erhalten Stelle.

Arbeits- Nachweis
des Vereins für Volkswohl

Rother Thurm.

W vnrägerstr. C
HALLE A. S.

Anzeigen- Annahme
f. alle Zeitungen d. In- u. Auslandes

Ununterbrochen geöffnet von 8—-7 Uhr.
Telephon 151.

mit 300 Morg. Acker undut Wieſen, guten maſſiven Ge-

bäuden in Nähe Stadt und
Bahn unter günſtigen Bedingungen
billig zu verkaufen. Off. unt. B. m.
2255 bef. Rud. Mosse, Halle.

Ein Gut
in angenehmer Lage, 800 Morgen Ge
ſammtareal, vorzügliche, meiſt neue
Gebäude, Nähe Stadt u. Bahn iſt
Verhältniſſe halber billig unter günſt.
Vedingungen zu verkaufen. Näh.
Auskunft auf Anfragen unt. O. P-
2244 durch Rud. Mosse, Halle.

Herrsohaftl. Wohng. z6 u.
Zubehör, ſof. od. 1. April ae. geſucht.
Angebote unt. V. d. 2260 bef.
Rud. Mosse, Halle a/S.

Gebrauchtes, gut e
igani u kaufen geſ. m.Pianino ne

bef. Rud. Mosse, Halle a/S.

worden iſt, werden die unterm 4. Februar er. angeordneten
Sperr 2c. Maßregeln hiermit aufgehoben.

Halle a. S., den 5. März 1895.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J. Nr. 2805. von Werder. (2671

J Nr. 2611. von Werder. [2668
Bekanntmachung.

Die Kreiseingeſeſſenen werden hierdurch auf die im 9. Stück
des Amtsblatts der Königlichen Regierung zu Merſeburg unter
Nr. 267 abgedruckte Bekanntmachung, betreffend die Aus

Regierungs Präſidente
werden für den Amtsbezirk Os:
abgegrenzt und folgende öffentliche

Bekanntmachung.
Auf Grund des 8 2 der Polizei Verordnung des Königlichen

n de dato Mörſeburg, den 31. Oktober 1882
zirk Osmünde folgende Schaubezirke

Fleiſchbeſchauer beſtellt:

reichung der Zinsſcheine Reihe II zu den Schuldver- Der Fleiſchbeſchauer
ſchreibungen der Preußiſchen eonſolidirten 3 igen Name der
Staatsanleihe von 1885, aufmerkſam gemacht. dazugehörigenHalle a. S., den 4. März 1865. zuge )owg Name WohnortDer Königliche Landrath des Saalkreiſes. Ortſchaften e

von Werder. [2669
Bekanntmachung.

J.Nr. 2681.

Osmünde.
Nachdem der Ausbruch der Maul und Klauenſeuche S

auf dem Vorwerk Schachtberg zum Amtsbezirk Domaine
Wettin gehörig, feſtgeſtellt worden iſt, ordne ich hiermit für das
Vorwerk Schachtberg Folgendes an:

Gottenz1. Das Treiben von Rindvieh, Schweinen und Schafen
außerhalb der Feldmarkgrenze iſt verboten, d. h. es dürfen Schwoitſch
dieſe Thiere weder aus demſelben hinaus oder in denſelben
hinein oder durch denſelben hindurch zur Weide oder zu
einem anderen Zwecke getrieben werden; dagegen iſt
die freie Benutzung von Zugvieh jeder Art geſtattet.

2. Die Verladung von Rindvieh Schweinen und Schafen
auf den Bahnhof Nauendorf iſt verboten.

3. Dieſe Beſtimmungen bleiben ſolange in n bis ſie durch
beſondere Bekanntmachung aufgehoben werden. [2670

Halle a. S., den 4. März 1895.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Gröbers
Großkugel

Der 4
J.Nr. 2462.

Reiche
Müller

Seide witz
Voigt

Schmidt
Stein

von Werder.

I. Schaubezirk

Osmünde

II. Schaubezirk
GottenSchwoteſch

III. Schaubezirk
Gröbers
Großkugel

alle a. S., den 26. Februar 1895.
önigliche Landrath des Saalkreiſes.

(2672

J.N. 2686. von Werder.
Bekanntmachung.

Nachdem der Ausbruch der Maul und Klauenſeuche unter
dem Rindviehbeſtande des Königlichen Amtsraths II. Dietze in
Neubeeſen feſtgeſtellt worden iſt, ordne ich hiermit für den Amts
bezirk Beeſenlaubliungen Folgendes an

1. Die Abhaltung aller Vieh und Pferdemärkte, ſowie der Auf-
trieb von Vieh auf den Wochenmarkt iſt unterſagt.

2. Das Treiben von Rindvieh, Schweinen und Schafen außer
halb der Feldmarkgrenze iſt verboten d. h. es dürfen dieſe
Thiere weder innerhalb des oben benannten Bezirkes von einer
Feldmark in die andere, noch aus demſelben hinaus oder in
denſelben hinein, oder durch denſelben hindurch zur Weide oder
Bei W andern Zwecke getrieben werden dagegen iſt die
reie Benutzung von Zugvieh jeder Art geſtattet.

Die Verladung von Rindvieh Schweinen und Schafen auf
den Bahnſtationen Bebitz und Trebitz iſt verboten.

4. Dieſe Beſtimmungen bleiben ſolange in Kraft, bis ſie durch
beſondere Bekanntmachung aufgehoben werden. (2644

Halle a. S., den 1. März 1895.

ſichert.

worden.

Heilanſtalt.

J. Nr. 812.

Bekanntmachung.
Der Saalkreis hat ſich gegen Zahlung eines jährlichen Bei-

trags an die Kaiſerin AuguſtaKinder- Heilanſtalt zu Bad
Elmen vier Freiſtellen für arme ſkrophulöſe Kinder
(Knaben von 2 bis 12 und Mädchen von 2 bis 16 Jahren) ge

Von dieſer Vergünſtigung iſt von Eltern ſolcher Kinder
aus dem Saalkreiſe verhältnißmäßig wenig Gebrauch gemacht

Wir ſehen uns deshalb veranlaßt, die Herren Amts-
und Gemeindevorſteher, ſowie die Herren Aerzte hierauf wieder
holt aufmerkſam zu machen mit dem Bemerken, daß Formulare
zu den Fragebogen für die Anmeldung von Kindern, ſowie zu
ärztlichen Atteſten von uns bezogen werden können.
der Kinder entſtehen keinerlei Koſten für den Aufenthalt in der

Nähere Auskunft kann im Bureau des Kreisaus-
ſchuſſes eingeholt werden.

Den Eltern

Halle, a. S., den 26. Februar 1895.
Der Kreisausſchußz des Saalkreiſes.

Kr. A. von Werder. [2673

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
J.Nr. 2652. von Werder.

Bekanntmachung.
Nachdem das Erlöſchen der Maul und Klauenſeuche

unter dem Viehbeſtande des dem Gutsbeſitzer C. Bieler zu
Merbitz gehörigen Pachtgutes in Görbitz amtlich feſtgeſtellt

Bekanntmachung.
Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindviehbeſtande

des Fabrikbeſitzers Herrn C. Bieler, Merbitz auf dem Pacht
gute zu Görbitz iſt erloſchen.

Raunitz, den 5. März 1895.
Der Amtsvorſteher.

K.

Regier.- Bezirk Merseburg.
Holz Submiſſion

von in der Oberförſterei Annaburg
auf der Ablage am Bahnhof Anna-
burg der Wittenberg Falkenberger Bahn
lagernden Kiefernhölzer. Am Donners
tag, d. 4. April er., Nachm. 2 Uhr
im Waldſchlößchen am Bahnhof
Annaburg. Das Holz liegt auf der
Ablage.

Bauſtämme II. Kl. 5 Stück mit circa
12 fm in 2 Looſe,

Bauſtämme III. Kl. 250 Stück mit ca.
300 fm in 8 Looſe,

Bauſtämme IV. Kl. 1130 Stück mit
ca. 900 fm in 16 Looſe,

Bauſtämme V. Kl. 2200 Stück mit
ca. 700 km in 16 Looſe,

Geſpaltene Großſcheit 1 m lang ca.
350 rm in 8 Looſe,

Knüppel I. Kl. 1 m lang ca. 300 rm
in 8 Looſe.

Herr Forſtaufſeher Regener in Anna
burg liefert Verzeichniſſe für eingeſandte
50 Pfg. und g die Hölzer auf Ver
langen vor. ach Maſſe und Nummer
genau bezeichnete Looſe werden kurz vor
dem Termin im Torgauer und
Wittenberger Kreisblatt, im
Elſter-Boten und im „Allgemeinen
Holzverkaufs -Anzeiger“ be-
kannt gemacht.

Bedingungen:
1. Die Gebote geſchehen pro fm reſp.

rm bei gleichen Geboten haben Erſteher
der höchſten Maſſe den Vorzug. 2. Bieter
bleiben, wenn der Zuſchlag nicht ſofort
erfolgt, bis zur Ertheilung der Genehmigung
an ihr Gebot gebunden. 3. Eine An-
zahlung von 10 der Kaufſumme hat
ſofort im Termin beim Zuſchlage zu er
folgen. Der Reſt iſt, wenn nicht ge
ſtundet, bis 1. Juli er. an hieſige Forſt
kaſſe zu zahlen. Die Hölzer dürfen bis
1. November er. auf der Ablage ſtehen.
Der 2. u. 3. Bieter bleiben, falls der
erſte nicht Anzahlung ſofort leiſtet, auch
zur Annahme des Zuſchlages verpflichtet.
4. Neben dieſen gelten die allgemeinen
fiskaliſchen Holzverkaufs Bedingungen und
haben Erſteher in ihren Geboten anzu
erkennen, daß ſie ſich dieſen ſämmtlichen
Bedingungen unterwerfen, widrigenfalls
ihre Gebote zurückgewieſen werden können.
5. Die Eröffnung der mit „Holzſub
miſſion“ außen bezeichneten Gebote er
folgt Donnerstag, den 4. April er.,
Nachmittags 2 Uhr in Gegenwart
der erſchienenen Submittenten. 6. Nach

ebote bleiben unberückſichtigt. 7. Zum
Transport des Holzes nach der Lade-

rampe erhalten Erteher nach dem 10.
April gegen Kaution Schienen und Wagen
der Waldbahn, nach der Reihenfolge der
Meldungen zur einmaligen ununter
brochenen Benutzung unentgeltlich ge
liehen, ſoweit nicht die Forſtverwaltung
ſolche zu Wegearbeiten braucht. Die
Kaution dient auch für die Wieder

des als tadellos übernommenen,
bei der Rückgabe etwa beſchädigten Wald
bahnmaterials nach ausſchließlicher Feſt
ſetzung des Forſtmeiſters. 8. Die Kaution
kann nach Ermeſſen des rſtmeiſters
auch zur Deckung der Schiebegebühren
verwendet werden. [2677

Annaburg, den 12. Febr. 1895.
Der Forſtmeiſter. v. Hagen.

Geſucht: 1 ält. Verwalter, der in
kleinen, 4——600 Morg. gr. Wirthſch. hieſ.
Eeg. thät. war, für ein 800 Morg. WGt. z. theilw. ſelbſt. Bewirthſch., 1 Fe

verwalter b. 450 Mk. Geh., 1 Volou-
tärverw. f. 1000 Morg. gr. Gt. m. Saa

ofverw. bei 400 Mk. Ge
halt, 1 Hofaufſeher u. J. P r
meiſter f. 3000 Morg. gr. Wirthſcha

Thürg. durch 663Rinmnneweiss,

menbau, 2 H

Gr. Märkerſtraße 9.
Für den Inſeratentheil verantwortlich A. Kirſte n. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thidle in Halle (Saale) Leipzigerſtraße 872
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